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Bekanntmachung
betreffend das Übereinkommen gegen Diskri­
minierung im Unterrichtswesen und der Emp­
fehlung gegen Diskriminierung im Unter­

richtswesen 
Vom 27. Februar 1964

D er L andtag  des F re is taa te s  B ayern  h a t m it B e­
schluß vom 7. F eb ru a r 1964 der U nterzeichnung des 
von der G eneralkonferenz d e r  O rganisation  der V er­
e in ten  N ationen fü r E rziehung, W issenschaft und 
K u ltu r  angenom m enen Ü bereinkom m ens gegen D is­
k rim in ie ru n g  im  U nterrich tsw esen  und  der E m pfeh­
lu n g  gegen D isk rim in ierung  im  U nterrich tsw esen  
durch  die B undesrepub lik  D eutschland zugestim m t. 
A uf G rund  dieses B eschlusses habe ich gegenüber 
der R egierung d e r B undesrepub lik  D eutschland das 
E in v ers tän d n is  des F re is taa tes  B ayern  m it der R a ti­
fika tion  und der A nnahm e d e r beiden V ertrag s­
w e rk e  erk lä rt. Das Ü bereinkom m en und  die E m p­
feh lu n g  w erden  nachstehend  in  deu tscher Ü berse t­
zung  bekanntgem acht.

D er Tag, an  dem  das Ü bereinkom m en nach seinem  
A rt. 14 in K ra ft tr it t ,  w ird  im  G esetz- und V erord­
n u n g sb la tt bekanntgegeben.
M ünchen, den 27. F eb ru a r  1964

Der Bayerische M inisterpräsident
G o p p e l

Übereinkommen gegen Diskriminierung 
im Unterrichtswesen

Die G enera lkonferenz  der O rganisation  der V erein­
ten N ationen fü r  E rziehung, W issenschaft und K ul­
tu r, versam m elt in P aris  zu ih re r  E lften  Tagung vom 
14 N ovem ber bis 15. D ezem ber 1960 —

eingedenk d e r A llgem einen E rk lä ru n g  der M en­
schenrechte, die den G rundsa tz  d e r N ich t-D iskrim i­
n ie rung  b ek rä ftig t und  das Recht jedes M enschen 
au f E rziehung verkündet,

in der E rw ägung, daß  D isk rim in ierung  im  U n te r­
richtsw esen Rechte verle tz t, die in d ieser E rk lä rung  
au fg e fü h rt sind,

in der E rw ägung, daß  sich die O rganisation  der 
V erein ten  N ationen fü r E rziehung, W issenschaft und  
K u ltu r  in ih re r V erfassung die A ufgabe gestellt hat, 
zw ischen den V ölkern eine Z usam m enarbeit m it dem  
Ziel einzuleiten, in der ganzen W elt die A chtung vor 
den M enschenrechten und  gleiche B ildungsm öglich­
keiten  fü r a lle  sicherzustellen,

in  der E rkenn tn is, daß  es dem nach Pflicht der O r­
ganisation  der V erein ten  N ationen fü r  E rziehung, 
W issenschaft und  K u ltu r ist, u n te r  B eachtung der 
V erschiedenheit der na tiona len  E rziehungssystem e 
nicht n u r jegliche D isk rim in ierung  im  U nterrich ts­
w esen zu veru rte ilen , sondern  auch au f diesem  G e­
b iet gleiche M öglichkeiten fü r a lle  un d  die G leich­
behand lung  a lle r zu fö rdern ,
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befaß t m it V orschlägen zu den verschiedenen F o r­
m en d e r als P u n k t 17. 1. 4 au f ih re r T agesordnung 
stehenden  D isk rim in ierung  im  U nterrfchtsw esen, 

im  V erfolg des w äh rend  ih re r  Z ehnten  Tagung ge­
faß ten  Beschlusses, diese F rage  zum  G egenstand 
eines in te rna tiona len  Ü bereinkom m ens und  von 
E m pfehlungen an  die M itg liedstaaten  zu m achen — 
n im m t heu te , am  14. D ezem ber 1960, folgendes Ü ber­
einkom m en an.

A R TIK EL 1
(1) Im  S inne dieses Ü bereinkom m ens um faßt der 

A usdruck „D iskrim in ierung“ jegliche au f der Rasse 
oder d e r H au tfarbe , dem  Geschlecht, der Sprache, 
der Religion, der politischen oder sonstigen Ü ber­
zeugung, der na tionalen  oder sozialen H erkunft, den 
w irtschaftlichen  V erhältn issen  oder d e r G eburt b e ­
ruhende  U nterscheidung, A usschließung, B eschrän­
kung  oder B evorzugung, die den Zweck oder die 
W irkung  hat, d ie G leichbehandlung au f dem  G ebiet 
des U n terrich tsw esens aufzuheben oder zu beein ­
träch tigen  und  insbesondere
a) e iner Person  oder Personengruppe den  Zugang 

zum  U nterrich t — gleichviel w elcher A rt oder 
S tufe  — zu verw ehren ,

b) eine Person  oder P ersonengruppe au f einen n ied ­
rigeren  B ildungsstand  zu beschränken,

cj fü r Personen oder P ersonengruppen  getrenn te  
U nterrich tssystem e oder -an s ta lten  zu schaffen 
oder zu un te rh a lten , m it A usnahm e der nach 
A rtike l 2 zulässigen,

d) eine Person  oder Personengruppe in  eine Lage zu 
versetzen, die m it der M enschenw ürde u nvere in ­
b a r  ist.

(2) Im  Sinne dieses Ü bereinkom m ens bezieht sich 
der A usdruck „U n terrich t“ au f dessen säm tliche 
A rten  und S tufen  und  um faß t den Zugang zum  
U nterrich t, dessen N iveau und  Q ualitä t sowie die 
B edingungen, u n te r denen e r e rte ilt w ird.

A RTIK EL 2
Sow eit staatlich  zugelassen, gilt es n icht als D is­

k rim in ie rung  im Sinne des A rtike ls 1,
a) fü r Schüler d e r beiden G eschlechter ge trenn te  

U nterrich tssystem e oder -an s ta lten  zu schaffen 
oder zu u n te rh a lten , sofern  sie gleichw ertige Z u­
gangsm öglichkeiten zum  U nterrich t eröffnen, 
über L eh rk rä fte  m it g leichw ertiger L eh rbefäh i­
gung, über U n terrich tsräum e und  A ussta ttung  
gleicher Q ualitä t verfügen  und gleiche oder 
gleichw ertige A usbildungs- und S tudienm öglich­
keiten  b ieten ;

b) aus religiösen oder sprachlichen G ründen  ge­
tren n te  U n terrich tssystem e oder -an s ta lten  zu 
schaffen oder zu u n te rh a lten , die einen den W ün­
schen d e r E lte rn  oder des gesetzlichen V orm unds 
des Schülers en tsprechenden  U nterrich t v e rm it­
teln , sofern  in bezug au f die Z ugehörigkeit zu 
solchen System en oder den  Besuch solcher A n­
sta lten  kein  Z w ang ausgeübt w ird  und  d e r do rt 
e rte ilte  U n terrich t den  N orm en en tsprich t, welche 
die zuständigen B ehörden, insbesondere fü r den 
U n terrich t au f den gleichen S tufen, festgelegt 
oder genehm igt haben;

c) p riv a te  U n terrich tsansta lten  zu schaffen oder zu 
u n te rh a lten , sofern  ih r  Ziel n icht auf den A us­
schluß irgendeiner Personengruppe, sondern  d a r ­
au f gerichtet ist, zusätzliche U nterrich tsm öglich­
keiten  zu den  durch die öffentliche H and b e re it­
geste llten  zu b ieten , und  sofern  solche A nsta lten  
in Ü bereinstim m ung m it d ieser Z ielsetzung ge­
fü h r t w erden  und  der d o rt e rte ilte  U n terrich t 
den N orm en en tsprich t, welche die zuständigen  
B ehörden, insbesondere fü r den U nterrich t au f 
den gleichen S tufen, festgelegt oder genehm igt 
haben.

A R T IK E L  3
Um jede  D isk rim in ie rung  im  S inne dieses Ü b e r­

einkom m ens zu beseitigen  u n d  zu ve rh ü ten , v e r ­
pflichten sich die V ertragsstaa ten ,
a) alle R echts- u n d  V erw altungsvorschriften  au fzu ­

heben  u n d  a lle  V erw altungsgepflogenheiten  e in ­
zustellen , die eine D isk rim in ierung  im  U n te r­
richtsw esen  bew irken ;

b) die no tw endigen  M aßnahm en zu treffen, e r fo r­
derlichenfalls im  W ege d e r G esetzgebung, d am it 
bei d e r Z ulassung  von Schülern  zu U n te rr ich ts­
a n s ta lten  keine D isk rim in ierung  sta ttfinde t;

c) in bezug au f Schulgebühren, au f die G ew ährung  
von F re ip lä tzen  oder sonstigen V ergünstigungen  
fü r Schüler sow ie au f e tw a  erfo rderliche  G eneh ­
m igungen und  E rle ich terungen  fü r S tud ien  im 
A usland keine unterschiedliche B ehand lung  ih re r  
eigenen S taa tsangehö rigen  durch die B ehörden  
zuzulassen, es sei denn au fg ru n d  von L eistung  
oder B edürftigkeit;

d) bei der U n terstü tzung , gleichviel w elcher A rt, die 
den U n te rrich tsan sta lten  von behörd licher Seite 
gew ährt w ird , keine B evorzugung oder B eschrän­
kung zuzulassen, die lediglich auf der Z ugehörig ­
ke it der Schüler zu e iner bestim m ten  P e rso n en ­
gruppe b e ru h t;

e) ausländischen S taa tsangehörigen , die in ih rem  
H oheitsgebiet ansässig  sind, denselben  Zugang 
zum  U n terrich t zu gew ähren  w ie ih ren  eigenen 
S taatsangehörigen .

A RTIK EL 4
Die V ertragsstaa ten  verpflichten sich fe rn e r, eine 

staatliche Politik  festzulegen, w eiterzuen tw ickeln  
und  durchzuführen , die u n te r A npassung d e r  M e­
thoden  an die gegebenen U m stände und  na tio n a len  
G epflogenheiten d a rau f abzielt, gleiche M öglichkei­
ten  und G leichbehandlung im U nterrich tsw esen  zu 
fö rdern  und  insbesondere
a) Schulpflicht und  Schulgeldfre iheit fü r den  V olks­

schu lun terrich t e inzu füh ren ; U n terrich tsm öglich ­
keiten  in w eite rfü h ren d en  Schulen jeg licher A rt 
a llgem ein  bere itzuste llen  und  a llen  zugänglich zu 
m achen; den H ochschulunterrich t au f d e r  G ru n d ­
lage der G leichberechtigung allen  nach M aßgabe 
ih re r ind iv iduellen  F äh igkeiten  zugänglich zu 
m achen; sicherzustellen , daß alle der gesetzlich 
vorgeschriebenen Schulpflicht nachkom m en;

b) in allen  öffentlichen U n te rrich tsan s ta lten  glei­
cher S tu fe  ein  gleiches U n terrich tsn iveau  und 
gleichw ertige V oraussetzungen fü r  die Q ualitä t 
des U n terrich ts sicherzustellen;

c) durch geeigne te  M ethoden die B ildung d e rje n i­
gen zu fö rd e rn  und  zu vertiefen , die e ine  V olks­
schulbildung nicht genossen oder n ich t abge­
schlossen haben , und ihnen die M öglichkeit zu 
geben, sich nach M aßgabe ih re r ind iv iduellen  
F äh igkeiten  w eiterzubilden ;

d) die A usbildung zum  L eh rb e ru f ohne D isk rim in ie ­
rung  zu gew ährleisten .

A R TIK EL 5
(1) Die V ertrag sstaa ten  kom m en überein ,

a) daß die E rziehung  d a ra u f  auszurich ten  ist, die 
m enschliche P ersönlichkeit voll zu en tfa lten , die 
A chtung vor den M enschenrechten und  G ru n d ­
fre ihe iten  zu s tä rken , V erständnis, D uldsam keit 
und  F reundschaft zw ischen allen V ölkern, allen 
rassischen oder religiösen G ruppen  zu pflegen 
und  die T ä tigke it der V erein ten  N ationen  zur 
W ahrung  des F riedens zu fö rd ern ;

b) daß es w esentlich  ist, die F re ihe it der E lte rn  und 
gegebenenfalls des gesetzlichen V orm unds zu 
achten, fü r  ih re  K inder andere  als d ie  behörd ­
lich u n te rh a lten en  U n te rrich tsan sta lten  zu w äh­
len, sofern  jene  den M indestnorm en en tsp re-
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chen, welche die zuständigen Behörden festgelegt 
oder genehmigt haben; daß es ebenso wesentlich 
ist, ihre Freiheit zu achten, im Einklang m it dem 
fü r die Anwendung der innerstaatlichen Rechts­
vorschriften geltenden V erfahren die religiöse 
und sittliche Erziehung der K inder nach ihrer 
eigenen Überzeugung sicherzustellen; daß keine 
Person oder Personengruppe gezwungen werden 
soll, religiöse Unterweisungen zu empfangen, die 
m it ih rer Überzeugung unvereinbar sind; 

c) daß es wesentlich ist, den Angehörigen nationa­
ler M inderheiten das Recht zuzuerkennen, ihre 
eigene Erziehungsarbeit zu leisten, hierbei Schu­
len zu unterhalten und im Einklang m it der 
innerstaatlichen Politik in Erziehungsfragen ihre 
eigene Sprache zu gebrauchen und zu lehren, 
jedoch mit der Maßgabe,

i)  daß dieses Recht nicht in einer Weise ausge­
üb t werden darf, welche die Angehörigen der 
M inderheiten daran hindert, die K ultur und 
Sprache der Gesamtgemeinschaft zu verstehen 
und an ihren Tätigkeiten teilzunehmen, oder 
in einer Weise, die der staatlichen Souveräni­
tä t Abbruch tu t;

ii)  daß das Niveau des U nterrichts an diesen 
Schulen nicht niedriger sein darf als das all­
gemeine Niveau, das die zuständigen Behör­
den festgelegt oder genehmigt haben; und

iii)daß kein Zwang zum Besuch dieser Schulen 
ausgeübt werden darf.

(2) Die V ertragsstaaten verpflichten sich, alle e r­
forderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um die An­
wendung der in Absatz 1 dargelegten Grundsätze 
zu gewährleisten.

ARTIKEL 6
Bei der Anwendung dieses Übereinkommens w er­

den die V ertragsstaaten alle von der Generalkonfe­
renz der Organisation der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und K ultur künftig ange­
nommenen Empfehlungen zur Bestimmung von 
M aßnahmen auf das sorgfältigste beachten, die zu 
ergreifen sind, um die verschiedenen Formen der 
Diskriminierung im Unterrichtswesen zu bekäm p­
fen sowie gleiche Möglichkeiten und Gleichbehand­
lung zu gewährleisten.

ARTIKEL 7
Die V ertragsstaaten berichten der Generalkonfe­

renz der Organisation der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und K ultur in regelm äßi­
gen Abständen über die Rechts- und Verwaltungs­
vorschriften, die sie beschlossen, und über die son­
stigen Maßnahmen, die sie getroffen haben, um die­
ses Übereinkommen durchzuführen; hierzu gehören 
auch Angaben über ihre Maßnahmen zur Festle­
gung und W eiterentwicklung der in A rtikel 4 be- 
zeichneten staatlichen Politik und über die bei de­
ren Durchführung erzielten Ergebnisse und aufge­
tretenen  Hindernisse; den Fälligkeitstag und die 
Form  dieser Berichte bestimm t die Generalkonferenz.

ARTIKEL 8
Jede Streitigkeit zwischen zwei oder m ehr Ver­

tragsstaaten  über die Auslegung oder Anwendung 
dieses Übereinkommens, die nicht durch V erhand­
lungen beigelegt wird, ist auf A ntrag der S tre it­
parteien  dem Internationalen Gerichtshof zur E nt­
scheidung vorzulegen, sofern kein anderes V erfah­
ren  zur Beilegung der Streitigkeit gegeben ist.

ARTIKEL 9
Vorbehalte zu diesem Übereinkommen sind nicht 

zulässig.
ARTIKEL 10

Dieses Übereinkommen bew irkt keine Minderung 
von Rechten, die Personen oder Personengruppen 
aufgrund von Ü bereinkünften zwischen zwei oder

m ehr S taaten zustehen, soweit diese Rechte weder 
dem W ortlaut noch dem Geist dieses Übereinkom­
m ens zuwiderlaufen.

ARTIKEL 11
Dieses Übereinkommen ist in englischer, französi­

scher, russischer und spanischer Sprache abgefaßt, 
wobei jeder W ortlaut gleichermaßen verbindlich ist.

ARTIKEL 12
(1) Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifika­

tion oder der Annahm e durch die M itgliedstaaten 
der Organisation der Vereinten Nationen fü r Erzie­
hung, Wissenschaft und K ultur nach Maßgabe ih rer 
verfassungsrechtlichen Verfahren.

(2) Die Ratifikations- oder A nnahm eurkunden 
sind beim G eneraldirektor der Organisation der 
Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und 
K ultu r zu hinterlegen.

ARTIKEL 13
(1) Dieses Übereinkommen liegt für jeden S taat 

zum B eitritt auf, der nicht Mitglied der Organisa­
tion der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissen­
schaft und K ultur ist und vom Exekutivrat dieser 
Organisation dazu eingeladen wird.

(2) Der B eitritt erfolgt durch Hinterlegung einer 
B eitrittsurkunde beim G eneraldirektor der O rgani­
sation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wis­
senschaft und Kultur.

ARTIKEL 14
Dieses Übereinkommen tr itt drei Monate nach dem 

Zeitpunkt der H interlegung der dritten  Ratifika­
tions-, A nnahm e- oder Beitrittsurkunde in Kraft, 
jedoch nur für die Staaten, die ihre Urkunde bis zu 
diesem Zeitpunkt hinterlegt haben. F ür jeden ande­
ren S taat tr i t t  es drei Monate nach Hinterlegung 
seiner eigenen Ratifikations-, A nnahm e- oder Bei­
trittsu rkunde in Kraft.

ARTIKEL 15
Die V ertragsstaaten erkennen an, daß dieses Über­

einkommen nicht nur auf ihr M utterland, sondern 
auch auf alle Hoheitsgebiete ohne Selbstregierung, 
Treuhand-, Kolonial- und sonstige Gebiete anwend­
bar ist, deren internationale Beziehungen sie w ahr­
nehm en; sie verpflichten sich, erforderlichenfalls die 
Regierungen oder sonstigen zuständigen Behörden 
dieser Hoheitsgebiete bei oder vor der Ratifikation, 
der Annahm e oder dem B eitritt zu konsultieren, 
um die Anwendung des Übereinkommens auf diese 
Hoheitsgebiete sicherzustellen; sie w erden dem Ge­
neraldirektor der Organisation der Vereinten Na­
tionen für Erziehung, Wissenschaft und K ultur die 
Hoheitsgebiete notifizieren, auf welche das Überein­
kommen Anwendung findet; die Notifikation wird 
drei Monate nach ihrem  Eingang wirksam.

ARTIKEL 16
(1) Jeder V ertragsstaat kann dieses Übereinkom­

m en für sich oder für jedes Hoheitsgebiet kündi­
gen, dessen internationale Beziehungen er w ahr­
nimmt.

(2) Die Kündigung wird durch eine beim General­
direktor der Organisation der Vereinten Nationen 
für Erziehung, Wissenschaft und K ultur zu h in ter­
legende schriftliche Urkunde notifiziert.

(3) Die Kündigung w ird zwölf Monate nach Ein­
gang der K ündigungsurkunde wirksam.

ARTIKEL 17
Der G eneraldirektor der Organisation der Ver­

einten Nationen fü r Erziehung, Wissenschaft und 
K ultur unterrichtet die M itgliedstaaten der Organi­
sation, die in A rtikel 13 bezeichneten Nichtmitglied­
staaten  sowie die Vereinten Nationen über die Hin­
terlegung aller in den A rtikeln 12 und 13 vorgese-
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h en en  R atifikations-, A nnahm e- und  B e itr ittsu rk u n ­
d e n  sow ie ü b e r die in  den  A rtik e ln  15 und 16 vorge­
seh en en  N otifikationen un d  K ündigungen.

A R TIK EL 18
(1) D ieses Ü bere inkom m en  k an n  von der G ene­

ra lk o n fe ren z  der O rganisation  d e r V ere in ten  N atio­
n e n  fü r E rziehung, W issenschaft und  K u ltu r geän­
d e r t  w erden. D er geänderte  W ortlau t is t jedoch n u r 
fü r  d iejen igen  S taa ten  verbindlich, die V ertrag sp a r­
te ien  des Ä nderungs-Ü bere inkom m ens w erden.

(2) N im m t die G enera lkonferenz ein  neues Ü b er­
e inkom m en zu r vo llständ igen  oder teilw eisen  Ä nde­
ru n g  dieses Ü bereinkom m ens an, so liegt vom  In ­
k ra f t tr e te n  des neuen  Ä nderungs-Ü bereinkom m ens 
an  das vorliegende Ü bereinkom m en nicht m eh r zur 
R atifikation , zu r A nnahm e oder zum  B e itr itt auf, es 
sei denn, daß das neue Ü bereinkom m en e tw as ande­
re s  bestim m t.

A RTIK EL 19
G em äß A rtike l 102 der C harta  d e r V erein ten  N a­

tionen  w ird  dieses Ü bereinkom m en au f A n trag  des 
G en era ld irek to rs  der O rganisation  der V erein ten  
N ationen  fü r  E rziehung, W issenschaft und  K u ltu r 
be im  S ek re ta ria t d e r V ere in ten  N ationen  reg istrie rt.

G eschehen zu P a ris  am  15. D ezem ber 1960 in zwei 
U rschriften , welche die U n tersch riften  des P räs id en ­
te n  der E lften  T agung der G enera lkonferenz und 
des G enera ld irek to rs der O rganisation  der V ere in ­
te n  N ationen  fü r Erziehung, W issenschaft und  K u l­
tu r  trag en  und im A rchiv der O rganisation  d e r V er­
e in ten  N ationen fü r  Erziehung, W issensd iaft und  
K u ltu r  h in te rleg t w erden ; allen  in den A rtike ln  12 
u n d  13 bezeichneten S taa ten  sow ie den V erein ten  
N a tionen  w erden  beglaubigte A bschriften  ü b e rm it­
te lt.

D er vo rstehende T ext ist der verbindliche W ort­
la u t des Ü bereinkom m ens, das von der G enera lkon­
fe ren z  der O rganisation  der V erein ten  N ationen fü r 
E rziehung , W issenschaft und  K u ltu r au f ih re r in 
P a ris  abgehaltenen  und  am 15. D ezem ber 1960 b e ­
en d e ten  E lften  T agung ordnungsgem äß angenom ­
m en  w urde.

ZU URKUND DESSEN haben  w ir heute, am 
15. D ezem ber 1960, unsere  U n tersch rift h ie ru n te r 
gesetzt.

D er P räs id en t der G eneralkonferenz: 
A KA LE-W O RK  ABTE-W OLD

D er G enera ld irek to r: 
V ITTO RINO  VERONESE

Empfehlung gegen Diskriminierung 
im Unterrichtswesen

D er W ortlau t d ieser E m pfeh lung  en tsp rich t dem 
W o rtlau t des Ü bereinkom m ens, jedoch m it fo lgen­
den  A bw eichungen:

In  der Ü bersch rift ist das W ort „Ü bereinkom ­
m e n “ durch das W ort „E m pfehlung“ zu ersetzen.

Im  le tz ten  A bsatz d e r P räam b el sind die W orte 
„folgendes Ü bereinkom m en“ durch die W orte „fol­
gende E m pfeh lung“ zu ersetzen.

H in te r der P räam bel is t fo lgender A bsatz einzu­
fügen : „Die G ENERALKONFERENZ em pfiehlt den 
M itg liedstaa ten , die folgenden B estim m ungen anzu­
w enden, indem  sie gesetzgeberische oder andere 
M aßnahm en erg reifen , um  die in d ieser Em pfehlung 
n iedergeleg ten  G rundsätze in  ih ren  H oheitsgebieten  
zu  verw irk lichen“.

Die Ü berschrift „A RTIK EL 1“ ist du rch  „I“ zu 
ersetzen.

In  A rtike l 1 A bsatz 1 Zeile 1 sind  die W orte  „d ie ­
ses Ü bereinkom m ens“ durch  die W orte  „d ieser 
E m pfeh lung“ zu ersetzen.

In  A rtike l 1 A bsatz 1 B uchstabe c sind  d ie  W orte 
„nach A rtike l 2“ durch d ie W orte „nach A bschn itt I I “ 
zu ersetzen.

Die Ü berschriften  „A RTIK EL 2“ und „A R T IK E L  3“ 
sind  durch „ II“ und  „ II I“ zu ersetzen.

In  A rtike l 3 is t der e in le itende  N ebensatz  durch  
folgenden zu ersetzen : „Um jede D isk rim in ie ru n g  
im  S inne d ieser E m pfehlung  zu beseitigen  un d  zu 
verhü ten , sollen die M itg lied staa ten“.

In  A rtike l 3 B uchstaben a bis e ist bei säm tlichen  
In fin itiven  das „zu“ auszustreichen.

Die Ü berschrift „A RTIK EL 4“ ist durch  „IV “ zu 
ersetzen.

In  A rtike l 4 is t d e r e in leitende Satz w ie fo lg t zu 
beg innen: „Die M itg liedstaaten  sollen fe rn e r  e ine 
staatliche P olitik  festlegen, w eiteren tw ickeln  und  
durchführen , die . . .  “

Die Ü berschrift „A RTIK EL 5“ ist durch  „V“ zu 
ersetzen.

In  A rtike l 5 is t die A bsatznum m er „(1)“ zu s t re i­
chen.

In  A rtike l 5 A bsatz 1 is t der E in le itungsha lb sa tz  
durch den folgenden zu ersetzen : „Die M itg lied staa­
ten  sollen alle  erfo rderlichen  M aßnahm en treffen , 
um  die A nw endung der folgenden G ru n d sä tze  zu 
g ew ährle is ten :“

In  A rtike l 5 ist A bsatz 2 zu streichen.
Die Ü bersch rift „A RTIK EL 6“ ist du rch  „V I“ zu 

ersetzen.
D er A nfang  des A rtikels 6 ist w ie fo lg t zu fassen : 

„Bei der A nw endung dieser E m pfehlung  sollen  die 
M itg liedstaa ten  alle  . . .  “

Die Ü berschrift „A RTIK EL 7“ is t durch „V II“ zu 
ersetzen.

A rtike l 7 ist w ie fo lg t zu fassen: „Die M itg lied ­
sta a ten  sollen der G enera lkonferenz d e r  O rg an isa ­
tion  der V erein ten  N ationen fü r E rziehung , W is­
senschaft und  K u ltu r in regelm äßigen A b ständen  
ü b e r die R echts- und  V erw altungsvorschriften  b e ­
richten , die sie beschlossen, und  über d ie sonstigen  
M aßnahm en, die sie getroffen haben, um  diese E m p­
feh lungen  du rchzuführen ; h ierzu  gehören auch A n­
gaben ü b er ih re  M aßnahm en zu r F estlegung  un d  
W eiteren tw ick lung  der in A bschnitt IV  bezeichne­
ten staa tlichen  P o litik  und ü ber die bei deren  D urch ­
fü h ru n g  erz ie lten  E rgebnisse und  au fg e tre ten en  
H indern isse ; den  F ä lligke its tag  und  die F o rm  d ieser 
B erichte bestim m t die G enera lkon ferenz“.

Die A rtike l 8 bis 19 und  der G eschehen-V erm erk  
sind zu streichen.
D er vo rstehende T ex t ist der verb ind liche W o rtlau t 
der E m pfehlung, die von der G enera lkon ferenz  der 
O rganisation  d e r V erein ten  N ationen  fü r  E rziehung , 
W issenschaft und  K u ltu r au f ih re r  in P a ris  abge­
ha lten en  und  am  15. D ezem ber 1960 beende ten  E lf­
ten  T agung ordnungsgem äß angenom m en w urde .

ZU URKUND DESSEN haben  w ir heu te , am  15. D e­
zem ber 1960, unsere  U n tersch rift h ie ru n te r  gesetzt.

D er P rä s id en t der G energ lkonferenz: 
A K A LE-W O R K  A BTE-W O LD  

D er G en era ld irek to r: 
V ITTO RIN O  VERONESE
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die 
Gewährung von Jubiläumszuwendungen an 

Beamte und Richter 
Vom 9. März 1964

A uf G ru n d  des A rt. 88 a und  des A rt. 213 des B aye­
rischen B eam tengesetzes in  der Fassung  vom  30. O k­
tober 1962 (GVB1. S. 29 i) e rläß t die B ayerische 
S taa tsreg ie ru n g  folgende V erordnung:

§ 1
Die V ero rdnung  über die G ew ährung  von Ju b i­

läum szuw endungen  an B eam te und R ichter vom 
5. M ärz 1963 (GVB1. S. 37) w ird  w ie folgt geändert:
In  § 9 w ird  fo lgender A bsatz 3 angefügt:

„(3) H a t ein  B eam ter vor dem  1. Ju li 1962 nach 
den V orschriften  d ieser V erordnung eine D ienst­
zeit von 25 oder 40 Ja h re n  vo llendet und  erreich t 
er bis zu seinem  E in tr itt in den R uhestand  kein 
D ien stju b iläu m  m ehr, fü r das nach dieser V er­
o rdnung  eine Jub iläum szuw endung  g ew äh rt w ird, 
so e rh ä lt e r  beim  E in tritt in  den R uhestand  die 
Jub iläu m szu w en d u n g  nach § 2, die bei der von ihm  
zu le tz t vo llendeten  D ienstzeit g ew äh rt w ird. H at 
ein B eam te r vor dem  1. Ju li 1962 eine D ienstzeit 
von 50 J a h re n  vollendet, so e rh ä lt e r  beim  E in tritt 
in den R uhestand  die Jub iläum szuw endung  nach 
§ 2, die bei e iner D ienstzeit von 50 Ja h re n  ge­
w ä h rt w ird . S tirb t der B eam te vor E in tritt in  den 
R u hestand , ohne ein D ienstjub iläum  erre ich t zu 
haben, fü r  das nach dieser V erordnung  eine J u b i­
läum szuw endung  g ew äh rt w ird , so e rh a lten  die in 
A rt. 135 Abs. 1 des B ayerischen B eam tengesetzes 
bezeichneten  H in terb liebenen  die sich nach Satz 1 
und  2 ergebende  Z uw endung; A rt. 135 Abs. 4 des 
B ayerischen  B eam tengesetzes gilt sinngem äß. Die 
Z uw endungen  w erden  netto  gezah lt.“

§ 2
D iese V ero rdnung  tr i t t  m it W irkung vom  1. Ju li 

1962 in K raft.
M ünchen, den 9. M ärz 1964

Der Bayerische Ministerpräsident
G o p p e l

Verordnung
über den Unterhaltszuschuß für Beamte auf 
Widerruf im Vorbereitungsdienst der Polizei 

Vom 10. März 1964
A uf G ru n d  des A rt. 97 des B ayerischen B eam ten ­

gesetzes (BayBG) in d e r Fassung vom 30. O ktober 
1962 (GVB1. S. 291) e rläß t die B ayerische S taa tsreg ie ­
ru n g  fo lgende V erordnung:

§1
(1) Die B eam ten  au f W iderru f im V orbere itungs­

d ien s t d e r  Polizei des S taa tes  und der G em einden 
(A rt. 6 Abs. 1 Nr. 4 Buchst, a BayBG) — A nw ärte r 
•— e rh a lte n  einen  U nterhaltszuschuß  nach den fo l­
genden  V orschriften .

(2) D ie V orschriften  d e r §§ 3, 4 und  6, des § 8 
Abs. 1 b is 3 und  der §§ 12 und  13 der V erordnung  
ü b e r  den  U n terhaltszuschuß  fü r  B eam te au f W ider­
ru f  im  V orb ere itu n g sd ien st — UZV — vom  17. O kto­
b e r  1963 (GVB1. S. 194) sind sinngem äß anzuw enden.

§ 2
(1) L ed ige  A n w ärte r, die au f G rund  d ienstlicher 

V erpflich tung  in  G em einschaftsun te rkun ft w ohnen, 
e rh a lte n  e in en  m onatlichen  U nterhaltszuschuß  

im  1. u n d  2. D ien stjah r von 365 DM
im  3. und  4. D ienst ja h r  von 377 DM
vom  5. D ie n s tja h r an von 401 DM.

(2) A ndere ledige A n w ärte r e rh a lten  einen m o n a t­
lichen U nterhaltszuschuß
1 . w enn  ih r  d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse  S  
gehört:

im  1. und 2. D ien stjah r von 435 DM
im  3. und  4. D ien stjah r von 447 DM
vom  5. D ienst ja h r  an von 471DM ;

2. w enn  ih r d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse  A 
gehört:

im  1. und  2. D ien stjah r von 415 DM
im  3. und  4. D ien stjah r von 427 DM
vom  5. D ien stjah r an  von 451DM ;

3. w enn ih r d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse B 
gehört:

im  1. und  2. D ien stjah r von 395 DM
im  3. und 4. D ienstjah r von 407 DM
vom 5. D ienstjah r an von 431 DM;
(3) V erh e ira te te  A n w ärte r e rh a lten  einen  m o n a t­

lichen U nterhaltszuschuß
1. w enn  ih r d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse S 
gehört:

im  1. und  2. D ien stjah r von 472 DM
im  3. und  4. D ienstjah r von 484 DM
vom  5. D ien stjah r an von 508 DM;

2. w enn  ih r d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse  A 
gehört:

im 1. und 2. D ien stjah r von 449 DM
im  3. und 4. D ien stjah r von 461 DM
vom 5. D ien stjah r an  von 485 DM;

3. w enn  ih r d ienstlicher W ohnsitz zu r O rtsk lasse B 
gehört:

im  1. und 2. D ienstjah r von 426 DM
im 3. und 4. D ien stjah r von 438 DM
vom  5. D ien stjah r an  von 462 DM.

§3
(1) Die D ienstzeit beg inn t m it d e r E instellung  in  

die Polizei. M it Z ustim m ung d e r obersten  D ienstbe­
hörde  können auch andere  D ienstzeiten  im ö ffen t­
lichen D ienst ganz oder zum  Teil berücksichtig t w e r­
den, sow eit sie fü r den Polizeid ienst fö rderlich  sind .

(2) Ein höherer U nterhaltszuschuß  w ird  vom  E rsten  
des M onats an gezahlt, in dem  das fü r seine G e­
w ährung  m aßgebende E reignis e inge tre ten  ist.

(3) Ein n ied rig e re r U n terhaltszuschuß  w ird  vom  
E rsten  des M onats an  gezahlt, d er au f das fü r d ie  
H erabsetzung  m aßgebende E reignis folgt. T ritt das 
Ereignis am  E rsten  eines M onats ein, so is t es schon 
fü r den U nterhaltszuschuß  dieses M onats m aßge­
bend.

(4) E n tfä llt d e r G rund  fü r d ie  G ew ährung  des 
U n terhaltszuschusses fü r  V erhe ira te te  (§ 8 Abs. 1 
bis 3 UZV), so w ird  d ie Z ahlung  e rs t m it dem  A b­
lau f des nächsten  M onats eingestellt.

(5) K inderzuschläge w erden  nach den fü r B eam te 
m it D ienstbezügen geltenden  V orschriften  des B ayer. 
B esoldungsgesetzes gew ährt.

§4
(1) § 2 d ieser V erordnung  t r i t t  m it W irkung  vom  

1. A pril 1963 in K raft. G leichzeitig t r i t t  § 2 der V er­
ordnung  über den U nterhaltszuschuß  fü r B eam te au f 
W iderru f im V orbere itungsd ienst d e r Polizei vom  
28. N ovem ber 1960 (GVB1. S. 270) in  d e r Fassung  
vom  27. M ai 1963 (GVB1. S. 122) au ß er K raft.

(2) Die §§ 1 und  3 d ieser V erordnung tre ten  m it 
W irkung vom 1. J a n u a r  1964 in  K raft. G leichzeitig 
tre te n  die §§ 1, 3 und 4 der V erordnung über den  
U nterhaltszuschuß  fü r B eam te au f W iderru f im V o r- 
b e re itungsd ienst d e r Polizei vom 28. N ovem ber 1960 
(GVB1. S. 270) in der F assung  vom  29. A ugust 1961 
(GVB1. S. 213) au ß er K raft.
M ünchen, den 10. M ärz 1964

Der Bayerische M inisterpräsident
G o p p e l



36 B ayerisches G esetz- und  V ero rd n u n g sb la tt Nr. 4/1964

Verordnung
über Zuständigkeiten in Versorgungsange­
legenheiten nach Kapitell des Bundesgesetzes 

zu Art. 131 GG 
Vom 4. Februar 1964

A uf G rund  des A rt. 1 Abs. 1 des G esetzes ü b e r die 
B estim m ung  der O bersten  D ienstbehörde im  Sinne 
des K ap ite ls  I des B undesgesetzes zu A rt. 131 GG 
vom  8. N ovem ber 1954 (BayBS II I  S. 416) e rläß t das 
B ayerische S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  folgende 
V ero rdnung :

§ I
Sachliche Z uständ igkeit

P ensionsfestse tzungs- und  -regelungsbehörden  
sind  die B ezirksfinanzd irek tionen .

§ 2
A ufgaben

(1) D en Pensionsfestse tzungs- und  -regelungsbe­
h ö rd en  obliegt die E rled igung  a lle r V ersorgungs­
angelegenheiten  d e r u n te r K ap ite l I des B undesge­
se tzes zu A rt. 131 GG fa llenden  Personen, fü r die 
d as  B ayer. S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  oberste 
D ienstbehö rde  im  S inne des § 60 dieses G esetzes ist.

(2) U n b erü h rt b leiben gesetzliche V orschriften , die 
e in e  ausschließliche Z uständ igke it an d ere r B ehör­
den  bestim m en.

(3) Zu den V erso rgungsangelegenheiten  im S inne 
des A bsatzes 1 gehört auch die E rte ilung  der B e­
scheinigung, daß  die V oraussetzungen  fü r die N ach­
versicherung  vorliegen.

§ 3
Ö rtliche Z uständ igkeit

(1) Ö rtlich  zuständig  ist — vorbehaltlich  der A b­
sä tze  2 und  3 — die B ezirksfinanzd irek tion , in deren  
B ereich d e r V ersorgungsem pfänger seinen W ohn­
sitz  ha t. S ind m ehrere  V ersorgungsem pfänger v o r­
h anden , so ist der W ohnsitz der W itw e oder des 
W itw ers, sofern  kein  A nspruch au f W itw en- oder 
W itw ergeld  besteh t, d er W ohnsitz des jü n g s ten  B e­
rech tig ten  m aßgebend.

(2) F ü r  die V erso rgungsem pfänger d e r frü h e ren  
W ehrm acht, des frü h e ren  R eichsarbeitsd ienstes, der 
Polizei, sow ie fü r d ie sogenannten  T ab ak a rb e ite r  
sind  örtlich  die B ezirksfinanzd irek tionen  M ünchen 
u n d  A nsbach zuständig , und  zw ar
d ie  B ezirk sfinanzd irek tion  M ünchen 

fü r  die in den  R egierungsbezirken  O berbayern , 
N iederbayern  und  Schw aben w ohnenden  V erso r­
gungsem pfänger,

d ie  B ezirk sfinanzd irek tion  A nsbach 
fü r  die in  den R eg ierungsbezirken  O berpfalz, 
M itte lfranken , O b erfran k en  und U n terfran k en  
w ohnenden  V ersorgungsem pfänger.
(3) F ü r  d ie V erso rgungsem pfänger des ehem aligen 

R eichsnäh rstandes is t örtlich die B ezirksfinanz­
d irek tio n  M ünchen zuständig .

§ 4
Z uständ igkeit bei W ohnsitzw echsel

(1) V erleg t d e r nach § 3 Abs. 1 fü r die örtliche 
Z u stän d ig k e it m aßgebliche V ersorgungsem pfänger 
se inen  W ohnsitz in n e rh a lb  B ayerns in  den Z u stän ­
d igkeitsbereich  e iner an d eren  B ezirk sfinanzd irek ­
tion , so w ird  m it d e r W ohnsitzverlegung diese B e­
z irk sfin an zd irek tio n  örtlich zuständig . Die b isher 
zu ständ ige  B ezirksfinanzd irek tion  d a rf  die B e treu ­
ung jedoch e rs t einstellen , w enn  die fü r  den neuen  
W o'hnsitz zuständ ige  B ezirksfinanzd irek tion  die 
Ü b e rn ah m e  des V ersorgungsfalles b e s tä tig t hat.

(2) V eH egt d e r nach § 3 Abs. 1 fü r die ö rtliche 
Z u stän d ig k e it m aßgebliche V erso rgungsem pfänger

seinen  W ohnsitz u n m itte lb a r  von B ayern  au s  nach 
einem  O rt au ß erh a lb  des G eltungsbereichs des B u n ­
desgesetzes zu A rt. 131 GG, so b le ib t die B ez irk s­
finan zd irek tio n  seines le tz ten  W ohnsitzes in  B ay ern  
zuständig .

§ 5
A nw eisung, A uszahlung  und  rechnungsm äß iger 

N achw eis
(1) Die A nw eisung  zu r Z ah lung  d e r V erso rg u n g s­

le istungen  durch  die P ensionskassen  o b lieg t den  
P ensionsfestse tzungs- und  -rege lungsbehö rden .

(2) D ie A uszah lung  un d  der rechnungsm äß ige  
N achw eis d e r V erso rgungsle istungen  o b lieg t den 
Pensionskassen .

(3) Als P ensionskasse  is t fü r den Bereich d e r B e­
z irk sfinanzd irek tion  M ünchen und, sow eit lau fen d e  
V ersorgungsbezüge (einschließlich S te rbege lder) 
durch die B ezirksfinanzd irek tionen  A ugsbu rg  und  
L an d sh u t angew iesen  w erden , die S taa tso b erk asse  
M ünchen II, im  ü b rigen  die der zu stän d ig en  B e­
z irk sfinanzd irek tion  angeg liederte  S taa tso b erk asse  
zuständig.

§ 6
S onderzuständ igke it

Die Festsetzung , A nw eisung und Z ah lung  sow ie 
d e r rechnungsm äßige N achw eis der V erso rg u n g s­
le istungen  fü r  Personen , die nach §§ 66, 66a des 
B undesgesetzes zu A rt. 131 GG v erso rgungsberech ­
tig t sind, obliegt den  V erso rgungsäm tern . Ö rtlich  
zuständ ig  ist das V ersorgungsam t, in dessen B ereich 
d e r B erech tig te  seinen  W ohnsitz hat. § 4 g ilt e n t­
sprechend.

§ 7
Ü bergangs- und  Schlußbestim m ungen

(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. A pril 1964 in 
K raft.

(2) Die V ero rdnung  ü b er Z ustän d ig k e iten  nach 
K ap ite l I des B undesgesetzes zu A rt. 131 G G  vom  
12. M ärz 1958 (GVB1. S. 41) w ird  aufgehoben .

(3) Sow eit sich nach d ieser V ero rdnung  d ie  Z u ­
s tänd igke iten  von P ensionsfestse tzungs- u n d  -re g e ­
lungsbehörden  ändern , geh t die Z u stän d ig k e it m it 
der Ü bernahm e des E inzelfalles, sp ä tes ten s  am  
31. D ezem ber 1964, an  d ie  zuständ ig  w erd en d e  P e n ­
sionsfestse tzungs- und  -regelungsbehörde  ü b e r. D ie 
b isher zu ständ ige  P ensionsfestse tzungsbehörde  h a t 
den Ü bergang  d e r Z uständ igke it und  d ie  A bgabe 
der Sachbehand lung  dem  V erso rgungsem pfänger 
schriftlich  m itzu teilen . D ie Z ah lung  durch d ie  b ish e r 
zuständ ige  P ensionskasse d a rf  e rs t e ing es te llt w e r­
den, w enn  die Z ahlung  durch die zu ständ ig  gew or­
dene Pensionskasse  aufgenom m en ist.
M ünchen, den  4. F e b ru a r  1964

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
Dr. h. c. R udolf E b e r h a r d ,  S taa tsm in is te r

Zulassung»-, Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung

für den mittleren Bibliotheksdienst bei den 
wissenschaftlichen Bibliotheken in Bayern 

Vom 21. Februar 1964
A uf G rund  des A rt. 19 Abs. 2 und  des A rt. 115 

Abs. 2 des B ayerischen B eam tengesetzes (BayBG) 
sow ie des § 23 Abs. 2 d e r L au fb ah n v ero rd n u n g  (LbV) 
vom  17. O k tober 1962 (GVB1. S. 251) e rläß t das B aye­
rische S taa tsm in iste riu m  fü r  U n terrich t u n d  K u ltu s 
im  E invernehm en  m it dem  L andespersonalausschuß  
und  dem  B ayerischen  S taa tsm in iste riu m  d e r  F in a n ­
zen folgende Z ulassungs-, A usb ildungs- u n d  P rü ­
fungso rdnung  fü r  den m ittle ren  B ib lio theksd ienst 
bei den w issenschaftlichen B ib lio theken  in  B ayern :
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§ i
D ie B efäh igung  fü r  den  m ittle ren  B ib lio theksd ienst 

in  den  w issenschaftlichen  B ib lio theken  B ayerns w ird  
durch  B estehen  e in e r E inste llungsprü fung , A blei­
s tu n g  des V orbereitungsd ienstes und  erfolgreiche 
A blegung  d e r A nste llungsp rü fung  erw orben.

I. D i e  E i n s t e l l u n g s p r ü f u n g

§ 2
(1) Die V oraussetzung  fü r die Z ulassung zu r E in­

s te llu n g sp rü fu n g  ist, daß die B ew erber
-a) am  T age der A n trags te llung  nicht jü n g er als 

16 J a h re  a lt sind;
b) den  erfo lgreichen  A bschluß e in e r ö ffentlichen oder 

staa tlich  an e rk an n ten  M ittelschule oder einen 
en tsp rechenden  B ildungsstand  oder den e rfo lg ­
reichen  Besuch e in e r Volksschule und  im  E n t­
lassungszeugnis d e r Volksschule in  den H a u p t­
fächern  einen N otendurchschnitt von m indestens 
„g u t“ nachw eisen.

(2) D em  Z u lassungsan trag  sind beizufügen:
a) e in  vom  B ew erber selbst v e rfa ß te r und eigen­

hän d ig  geschriebener Lebenslauf,
b) e in  am tliches F ührungszeugnis aus neu ere r Zeit,
c) das le tz te  Schulzeugnis,
d) d ie  E in v ers tän d n ise rk lä ru n g  des gesetzlichen V er­

tre te rs , fa lls der B ew erber m in d erjäh rig  ist,
e) e tw aige  Zeugnisse ü b e r b isherige berufliche T ä ­

tigkeit,
f) e in  L ichtbild  des B ew erbers aus n eu ere r Zeit.

§ 3
Die A n träg e  au f Z ulassung zur E inste llungsp rü - 

fu n g  sind  an die G enera ld irek tion  d e r B ayerischen 
S taa tlich en  B iblio theken, M ünchen 34, L udw ig­
s tra ß e  16, zu richten.

§ 4
Die E in ste llungsp rü fung  w ird  im  A uftrag  des 

B ayerischen  S taa tsm in iste rium s fü r U n terrich t und 
K u ltu s  von einem  P rüfungsausschuß  bei d e r B aye­
rischen S taa tsb ib lio thek  M ünchen abgenom m en. Die 
V orschriften  über die A nste llungsprü fung  (§§ 17 ff) 
finden  sinngem äße A nw endung, sow eit im folgenden 
n ich ts anderes bestim m t ist.

§ 5
(1) Die E in ste llungsprü fung  w ird  u n te r A ngabe der 

Z u lassungsvorausse tzungen  und  der F ris t fü r  die 
M eldung  zu r P rü fu n g  m indestens sechs W ochen vor 
B eginn  des e rs ten  P rü fungste ils  im  B ayerischen 
S taa tsan ze ig e r bekanntgem acht.

(2) F ü r  die E in ste llungsprü fung  w ird  keine P rü ­
fu n g sg eb ü h r erhoben.

§ 6
Die P rü fu n g  besteh t aus

a) e inem  deutschen A ufsatz  (3 S tunden)
b) p rak tisch en  A ufgaben, die zu den besonderen  A n­

fo rd e ru n g en  der spä te ren  B eru fsarb e it in engerer 
B eziehung  stehen  (P /2  S tunden)

c) m ünd lichen  F ragen  aus dem  A llgem einw issen 
C/ 2  S tunde).

§ 7
(1) F ü r  jeden  der d re i P rü fungsabschn itte  w ird  eine 

E inze lno te  erte ilt. Die G esam tnote  der P rü fu n g  e r ­
rech n e t sich aus d e r Sum m e der E inzelnoten geteilt 
d u rch  drei.

(2) Die P rü fu n g  ist n icht bestanden , w enn  eine E in ­
zelno te  schlechter als ausreichend  ist.

I I .  D e r  V o r b e r e i t u n g s d i e n s t

§ 8(1) D er G en era ld irek to r d e r B ayerischen S ta a t­
lichen B ib lio theken  e rs te llt in  d e r R eihenfolge d e r  
erz ie lten  P rü fungsergebn isse  e ine L iste derjen ig en  
B ew erber, die die P rü fu n g  bestanden  haben  (E in­
stellungsliste).

(2) D er B ew erber is t von d e r A ufnahm e in  die E in ­
ste llungsliste  oder vom  N ich tbestehen  d e r P rü fu n g  
zu benachrichtigen. A us d e r E in tragung  in d ie E in ­
ste llungsliste  erw ächst ihm  kein  A nspruch au f Z u ­
lassung  als D ienstan fänger bzw. zum  V orbere itungs­
d ien s t Dies is t ihm  vor d e r Z ulassung zu r P rü fu n g  
m itzuteilen .

(3) Vor d e r E inberu fung  zum  V orbere itungsd ienst 
leg t der G enera ld irek to r der B ayerischen S taa tlichen  
B ib lio theken  dem  B ayerischen S taa tsm in iste rium  fü r  
U n terrich t und  K ultus die E rgebnisliste  der E in ste l­
lu n gsp rü fung  vor m it einem  V orschlag ü b e r die A n ­
zahl d e r e inzustellenden  A n w ärte r un d  ih re  Z uw ei­
sung  an  die ausb ildende B ibliothek.

§ 9
(1) Das B ayerische S taa tsm im sterium  fü r U n te r­

rich t und  K ultus setzt die Zahl der jew eils au szub il- 
denden  A n w ärte r fest und  bestim m t die B iblio thek, 
die die A usbildung  der e inzustellenden  A n w ärte r zu 
übernehm en  hat.

(2) Im  allgem einen  sollen n icht m eh r A nw älte  e in ­
beru fen  w erden, als zu r Deckung des nach d e r  
A nste llungsp rü fung  voraussichtlich zu e rw arten d en  
B edarfs an  bayerischen B iblio theken nötig  sind.

§ 10
Die A usbildung um faß t die E in füh rung  in d ie 

prak tischen  O bliegenheiten  des m ittle ren  B ib lio theks­
d ienstes und  die lehrm äßige V erm ittlung  des nö tigen  
W issenstoffes nach einem  vom  G enera ld irek to r d e r  
B ayerischen S taatlichen  B iblio theken  au fgeste llten  
A usbildungsplan .

§ 11
F ü r die D urchführung  des A usbildungsplanes is t 

d e r L eiter d e r ausb ildenden  B iblio thek v e ra n tw o rt­
lich. Die A usbildung  soll n u r d a fü r besonders geeig­
neten  K räften  üb e rtrag en  w erden.

§ 12
A usb ildungsteilnehm er, die sich im  L aufe der A us­

b ildungszeit fü r den B ib lio theksd ienst als körperlich  
u n b rau ch b ar erw eisen  oder deren  F ührung , F leiß  
oder L eistungen zu B eanstandungen  A nlaß geben, 
können gem äß A rt. 43 Abs. 1 BayBG  jederzeit durch  
W iderruf en tlassen  w erden. Ü ber die E ntlassung  e n t­
scheidet das B ayerische S taa tsm in iste rium  fü r  
U n terrich t und  K ultus.

§ 13
Die B eam ten  au f W iderru f im  V orbere itungsd ienst 

füh ren  die D ienstbezeichnung B ib lio theksassisten ten ­
an w ärte r.

§ 14
Die zum  V orbere itungsd ienst zugelassenen A n w är­

te r  fü r die m ittle re  B ib lio theksbeam ten lau fbahn  e r ­
ha lten  einen  U nterhaltszuschuß  nach den jew eils 
geltenden  B estim m ungen.

§ 15
D er V orbereitungsd ienst d au e rt zw ei Jah re . E r soll 

zu r H älfte  der p rak tischen  und der theoretischen  
A usbildung  gew idm et sein.

§ 16
(1) Die p rak tische  A usbildung  ist so zu regeln, daß  

die A n w ärte r m it allen  A rbeiten  v e r tra u t w erden , 
die fü r den m ittle ren  B ib lio theksd ienst in B etrach t
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kom m en. Die theoretische U nterw eisung  soll die zur 
E rled igung  dieser A rbeiten  nötige W issensgrundlage 
ve rm itte ln .

(2) Die A usbildung  e rs treck t sich in  e rs te r  L inie auf:
a) B ib lio theksverw altungsp rax is

E rw erbung
K ataloge
B enü tzung  (einfacher S ign ierd ienst, O rts- und  

F ern leihe, L esesaald ienst, M agazindienst)
b) E infache T ite lau fnahm e
c) G rund lagen  der B uchkunde
d) D ie w ichtigsten  B ibliographien  und  N achschlage­

w erk e
e) B uchbindetechnik  und  Buchpflege
f) Technische E inrich tungen
g) E lem en tare  Fachterm inologie
h) G rundzüge des H ausha lts-, K assen- und  Rech­

nungsw esens, des B eam ten- und B esoldungsrechts
i) S taa tsb ü rg e rk u n d e

(3) Bis zu r A nste llungsprü fung  h a t d e r A n w ärte r 
den  N achw eis zu erb ringen , daß  e r e lem en tare  K en n t­
n isse  in  zw ei F rem dsprachen  und  K enntn isse  im 
M aschinenschreiben besitzt.

I I I .  D i e  A n s t e l l u n g s p r ü f u n g  

§ 17
Die A nste llungsprü fungen  fü r  den m ittle ren  B iblio­

th ek sd ien s t sind sow ohl P rü fungen , die der B erufung 
in  das B eam tenverhä ltn is au f P robe vorauszugehen 
haben , als auch P rü fungen , deren  B estehen zum  A uf­
stieg  eines B eam ten  in  die L au fbahn  des m ittle ren  
D ienstes berechtigt.

§ 18
(1) Die erfo rderlichen  P rü fu n g en  w erden  im A uf­

tra g  des B ayerischen S taa tsm in is te rium s fü r U n te r­
rich t und  K ultus von d e r G enera ld irek tion  der 
B ayerischen  S taatlichen  B iblio theken  durchgeführt.

(2) D er A n trag  au f D urchführung  der P rü fu n g  ist 
sp ä tes ten s  d re i M onate vo r Beginn derselben  an das 
B ayerische S taa tsm in is te riu m  fü r U n terrich t und 
K u ltu s  zu richten.

(3) P rü fu n g so rt ist die B ayerische S taa tsb ib lio thek  
M ünchen.

§ 19
D ie A nste llungsprü fung  h a t W ettbew erbscharak ter 

u n d  m uß so angelegt sein, daß  durch sie die E ignung 
d e r  B ew erber fü r die angestreb te  L aufbahn  e rm it­
te l t  w ird .

§ 20
(1) Ü ber jede P rü fu n g  ist eine N iederschrift zu 

fü h ren , die über alle  fü r die B eurte ilung  der P rü ­
fungsle is tungen  w esentlichen V orkom m nisse A uf­
schluß geben muß.

(2) In  der N iederschrift ü b e r die schriftliche P rü ­
fung  is t insbesondere anzugeben, ob die A ufgaben 
o rdnungsgem äß  u n te r  A ufsicht und  u n te r E in h a l­
tu n g  der .festgelegten  A rbeitszeiten  gelöst w urden .

(3) D er N iederschrift ü b e r die schriftliche P rü fung  
is t e in  V erzeichnis d e r P rü flinge  beizufügen, in dem  
d ie  täglich ausgelosten  A rbeitsp la tznum m ern  einge­
trag en  sind.

§ 21
(1) Z u r P rü fu n g  w erden  die A n w ärte r zugelassen, 

die
a) den  V orbere itungsd ienst abgele iste t haben,
b) fü r den  A ufstieg  aus dem  einfachen D ienst v o r­

gesehen sind und  die V oraussetzungen nach § 35 
A bs. 1 LbV erfüllen .

(2) Die P rü fu n g  w ird  allen  nach A bsatz 1 in  B e­
trach t kom m enden P ersonen  m indestens sechs Wochen

vor Beginn des e rs ten  P rü fu n g ste ils  gegen sch rift­
lichen N achw eis bekanntgem acht. In  der B ek an n t­
m achung is t e ine F ris t fü r  die V orlage der Z u las­
sungsgesuche festzulegen.

(3) Ü ber die Z ulassung  entscheidet der P rü fu n g s­
ausschuß. Die E ntscheidung ü b er die Z ulassung  ist 
dem  B ew erber schriftlich m itzuteilen . A blehnende 
E ntscheidungen sind zu begründen.

§ 22
(1) Die P rü fungen  w erden  vor einem  P rü fu n g s­

ausschuß abgelegt, der vom B ayerischen S taa tsm in i­
s te rium  fü r U n terrich t un d  K u ltu s beste llt und  des­
sen Z usam m ensetzung  rech tzeitig  vo r B eginn d e r 
P rü fu n g  der G eschäftsstelle  des L andespersona laus­
schusses m itgete ilt w ird.

(2) D er P rü fungsausschuß  besteh t aus einem  B e­
am ten  des höheren  D ienstes als V orsitzenden und 
zwei w eiteren  M itgliedern, von denen eines ein  B e­
am te r des gehobenen D ienstes sein muß.

§ 23
(1) Die A nste llungsprü fung  besteh t aus einem  

schriftlichen un d  einem  m ünd lich -p rak tischen  Teil.
(2) W er in  der schriftlichen P rü fu n g  im  D urch­

schnitt schlechter als ausreichend (Note 4,50) ge­
a rb e ite t hat, is t von der m ünd lich -p rak tischen  P rü ­
fung ausgeschlossen. E r h a t die P rü fung  nicht b e ­
standen.

§ 24
(1) D er P rü fungsstoff um faß t alle G ebiete der A us­

bildung.
(2) Die schriftliche P rü fu n g  besteh t aus:

a) d e r B earbeitung  eines T hem as aus der allgem ei­
nen  B ib lio theksverw altungsp rax is  (3 S tunden),

b) B ean tw ortung  von F ragen  ü b e r die w ichtigsten  
B ibliographien  und N achschlagew erke (2 S tunden),

c) K ata log isierung  ein facher deu tscher B ücher (3 
S tunden),

d) B ean tw ortung  von F ragen  aus dem  H aushalt-, 
K assen- und R echnungsw esen, aus dem  B eam ten- 
u n d  B eso ldungsrecht und  der S taa tsb ü rg e rk u n d e  
(2 S tunden).

(3) Die schriftliche P rü fu n g  d au e rt drei Tage.

§ 25
(1) Die A rbe itsp lä tze  d e r T eilnehm er w erden  an 

jedem  P rü fu n g stag  vor B eginn der P rü fu n g  ausge­
lost. Die P lä tze  im  P rü fu n g srau m  sind entsprechend  
zu num erieren .

(2) Die T eilnehm er dü rfen  au f d ie P rü fu n g sa rb e it 
n icht ih ren  N am en, sondern  n u r  ih re  A rbe itsp la tz ­
num m er setzen. Das V erzeichnis d e r ausgelosten  
A rbe itsp la tznum m ern  ist vom  V orsitzenden  des P rü ­
fungsausschusses solange verschlossen zu v e rw ah ­
ren, bis die jew eils u n te r der gleichen A rbe itsp la tz ­
ano rdnung  gefertig ten  P rü fu n g sa rb e iten  bew erte t 
sind.

(3) Die P rü fu n g sn o ten  w erden  e rs t nach ih re r end ­
gültigen F estse tzung  in die P rü fu n g sak ten  e in g e tra ­
gen.

§ 26
Die P rü fu n g sau fg ab en  sind in verschlossenem  U m ­

schlag in den P rü fu n g srau m  zu verb ringen . Sie d ü r­
fen e rs t v e rte ilt w erden , nachdem  den P rü fu n g ste il­
nehm ern  G elegenheit gegeben w urde , sich von der 
U n v erseh rth e it des V erschlusses zu überzeugen.

§ 27
(1) D ie A ufsicht bei der A bnahm e d e r P rü fung  

füh ren  die vom  V orsitzenden  des P rü fungsausschus­
ses als A ufsich tsbeam te  bestim m ten  B eam ten  der 
B ayerischen S taa tsb ib lio thek .
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(2) Die A ufsich tspersonen  haben  d a rü b e r zu  w a­
chen, daß U nterschleife bei der A nfertigung  der 
P rü fu n g sa rb e iten  un terb le iben . Sie hab en  die P rü ­
fun g ste iln eh m er vor B eginn d e r P rü fu n g  zu r A blie­
fe ru n g  nicht zugelassener H ilfsm itte l au fzu fo rdern .

(3) W ährend  d e r A nfertigung  der P rü fu n g sa rb e i­
ten  dü rfen  n ich t m eh rere  P rü flin g e  gleichzeitig den 
P rü fu n g srau m  verlassen. D abei sind die P rü fu n g s­
a rb e iten  dem  A ufsich tsführenden  zu übergeben , der 
die Z eit der A bw esenheit d a rau f v erm erk t.

§ 28
(1) E ine V ierte lstunde  vor A b lau f der A rbeitszeit 

sind  die P rü fu n g ste iln eh m er au f d ie bevorstehende 
A blieferung  der P rü fu n g sa rb e iten  au fm erk sam  zu 
m achen.

(2) Nach A blauf der A rbeitszeit sind d ie A ufgaben­
b ea rb e itu n g en  den T eilnehm ern  abzufo rdern . W ird 
e ine  A rbeit tro tz  w iederho lte r A uffo rderung  nicht 
rech tzeitig  abgegeben, so w ird  sie m it „ungenügend“ 
(Note 6) bew erte t.

(3) P rü fungsvergünstigungen  fü r Schw erbeschä­
d ig te  und  H eim keh rer w erden  nach § 34 der A llge­
m einen  P rü fun g so rd n u n g  vom  17. O k tober 1962 
(GVB1. S. 261) gew ährt.

(4) A n träge  au f P rü fungsvergünstigungen  sind den 
G esuchen um  Z ulassung  zu r P rü fu n g  m it den e rfo r­
derlichen  U nterlagen  beizufügen.

§ 29
(1) Die schriftlichen A rbeiten  w erden  von zwei 

P rü fe rn  (E rst- und  Z w eitprüfer) selbständig  b ew er­
tet.

(2) Bei abw eichender B eu rte ilung  sollen die beiden 
P rü fe r  eine E inigung über d ie B enotung  versuchen. 
K om m t eine E inigung nicht zustande, so entscheidet 
d e r V orsitzende des P rüfungsausschusses.

(3) W er bei e iner P rü fu n g a rb e it A ufsicht füh rte , 
d a rf  n icht zu r B ew ertung  d e r gleichen A rbe it h e ra n ­
gezogen w erden.

§ 30
(1) Die m ünd lich -p rak tische  P rü fu n g  w ird  vom 

P rü fungsausschuß  abgenom m en. D er V orsitzende 
u n d  die M itglieder des P rü fungsausschusses sollen 
w äh ren d  der P rü fung  ste ts anw esend  sein.

(2) Die m ünd lich -p rak tische  P rü fu n g  u m faß t alle 
G eb ie te  der A usbildung. Sie d au e rt je  T eilnehm er 
e ine  ha lbe  S tunde. In  der Regel sollen v ie r T eilneh ­
m er gem einsam  g ep rü ft w erden.

(3) D ie E rgebnisse der m ünd lich -p rak tischen  P rü ­
fu n g  sind in e iner G esam tnote  zu bew erten .

§ 31
Die P rü fungsergebn isse  w erden  m it folgenden

P rü fu n g sn o ten  bew erte t:
seh r gu t (1) =  eine besonders herv o rrag en d e  

L eistung;
gu t (2) =  eine erheblich  ü b e r dem  D urch­

schnitt liegende L eistung;
befried igend (3) =  eine ü ber dem  D urchschnitt lie ­

gende L eistung;
ausreichend (4) =  eine L eistung, die du rchschn itt­

lichen A nfo rderungen  en tsp rich t;
m an g e lh a ft (5) =  eine L eistung  m it erheblichen 

M ängeln;
ungenügend (6) =  eine völlig  u n b rauchbare  L ei­

stung.

§ 32
(1) Z u r E rm ittlung  d e r G esam tp rü fungsno te  w e r­

den die E inzelnoten  d e r v ie r schriftlichen A rbeiten  
einfach  Und die N ote der m ünd lich -p rak tischen  P rü ­

fung  dreifach  gezählt und ih re  Sum m e durch sieben  
geteilt.
(2) Es e rh a lten
N ote seh r gu t P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  bis 1,50,
N ote gu t P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  von 1,51 bis 2,50, 
N ote befried igend  P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  von 2,51 bis 3,50, 
N ote ausreichend  P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  von 3,51 bis 4,50, 
N ote m angelhaft P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  von 4,51 bis 5,50, 
Note ungenügend  P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner G e­

sam tp rü fungsno te  ü b e r 5,50.

(3) Die P rü fu n g  ist n ich t bestanden , w enn der P rü ­
fungste ilnehm er im D urchschnitt schlechter als „aus­
re ichend“ (Note 4,50) g earb e ite t hat.

§ 33
(1) Das E rgebnis der P rü fu n g  is t dem  P rü flin g  

spätestens in nerha lb  eines M onats nach A bschluß 
der P rü fu n g  durch ein P rü fungszeugn is bek an n tzu ­
geben.

(2) Aus dem  P rü fungszeugn is m uß die in der P rü ­
fung  erz ie lte  G esam tprü fungsno te  nach N otenstufe  
und  Z ah lenw ert nebst den E inzelnoten  zu ersehen  
sein.

(3) D er P rü fling  e rh ä lt fe rn e r eine gesonderte M it­
te ilung  ü b er die erre ich te  P la tzz iffer m it A ngabe d e r 
Zahl säm tlicher P rü fungste ilnehm er. W urde die g le i­
che P la tzz iffe r an m eh re re  P rü fu n g ste iln eh m er 
e rte ilt, so ist in  d e r M itte ilung  auch anzugeben, w ie 
v iele P rü fu n g ste iln eh m er die gleiche P la tzz iffer 
e rh a lten  haben.

§  34 '

(1) F ü r die P rü fu n g  — auch fü r  die W iederho­
lungsp rü fung  — w ird  eine G ebühr von 30,— DM 
erhoben, w elche bei d e r A m tskasse der B ayerischen 
S taa tsb ib lio thek  M ünchen einzuzahlen  ist.

(2) Die P rü fu n g sg eb ü h r kann  vom  V orsitzenden 
des P rüfungsausschusses au f ein  begründetes Gesuch 
des B ew erbers ganz oder te ilw eise  erlassen  w erden , 
w enn  die E in fo rderung  der P rü fungsgebüh ren  m it 
R ücksicht au f die w irtschaftlichen  V erhältn isse  des 
P rü flings unbillig  w äre.

§ 35
Die P rü fe r  e rh a lten  fü r  ih re  besondere A rbeitsle i­

stung  eine V ergütung , die vom  B ayerischen S taa ts ­
m in is te rium  fü r U n terrich t und  K u ltu s au f V orschlag 
des P rü fungsausschusses fü r jede  P rü fu n g  nach d e r 
Z ahl der zu b ew ertenden  A ufgaben, d e r Schw ierig­
k e it der B ew ertung  und  der D auer d e r M itw irkung  
bei der m ündlichen  P rü fu n g  festgesetzt w ird. F ü r  
e ingefo rderte  E n tw ü rfe  von P rü fu n g sau fg ab en  k ö n ­
nen  angem essene V ergütungen  g ew äh rt w erden.

§ 36
F ü r die A nste llungsprü fung  gelten  im  übrigen die 

V orschriften  der A llgem einen P rü fungsordnung , so­
w eit sich aus den  vorstehenden  B estim m ungen  nichts 
besonderes ergibt.

§ 37
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. M ärz 

1964 in  K raft.

M ünchen, den 21. F eb ru a r  1964

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. M a u n z , S taa tsm in iste r
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Verordnung
über die Gebühren und Auslagen für die In­
anspruchnahme der Regierungen auf dem 
Gebiet der Wasserwirtschaft und für die In­
anspruchnahme der Bayerischen Landesstelle 
für Gewässerkunde, des Bayerischen Landes­
amtes für Wasserversorgung und Gewässer­
schutz und der Wasserwirtschaftsämter (Stra­

ßen- und Wasserbauämter)
— Wasserwirtschafts-Gebührenordnung — 

(WaGebO)
Vom 21. Februar 1964

A uf Grund des Art. 25 Abs. 1 Ziff. 1 des K osten­
gesetzes vom 17. Dezember 1956 (BayBS III S. 442) 
und  des § 1 Abs. 2 Buchst, a der V erordnung über 
die Kostenverwaltung bei den B ehörden des F re i­
staates Bayern vom 29. November (GVB1. S. 275) 
erlassen die Bayerischen S taatsm inisterien  des Innern  
und  der Finanzen, soweit erforderlich m it Zustim ­
m ung des Bayerischen Obersten Rechnungshofes, 
folgende Verordnung:

§ 1
Gebührengegenstand

Nach dieser Verordnung w erden G ebühren und 
Auslagen erhoben:
a) für die Inanspruchnahm e der Bayer. Landesstelle 

fü r Gewässerkunde, des Bayer. L andesam tes für 
W asserversorgung und Gewässerschutz und der 
W asserwirtschaftsäm ter (S traßen- und W asser­
bauämter), insbesondere für B eratung, B egut­
achtung, Entw urfsbearbeitung, Bauoberleitung, 
Bauleitung oder Bauaufsicht,

b) für die Inanspruchnahm e der Regierungen auf 
dem Gebiet der W asserwirtschaft.

§ 2
Schuldner

Zur Zahlung der Gebühren und Auslagen ist ver­
pflichtet, wer die Behörde in Anspruch nim m t. M eh­
rere  Schuldner haften als Gesam tschuldner.

§ 3
Befreiungen

(1) Gebühren und Auslagen w erden unbeschadet 
anderer Vorschriften nicht erhoben fü r eine In ­
anspruchnahm e
a) zum Gewässerausbau und zur G ew ässerunter­

haltung,
b) zu Maßnahmen des Hochwasserschutzes,
c) zu Lawinenverbauungen,
d) zu Maßnahmen für w asserw irtschaftliche Zwecke 

in den Einzugsgebieten nicht ausgebauter Wild­
bäche,

e) zu M aßnahmen der Bodenbe- und -entw ässerung,
f) zur landwirtschaftlichen A bw asserverw ertung,
g) zum landwirtschaftlichen W irtschaftswegebau im 

Zusammenhang m it F lurbereinigungen oder
h) fü r Fischteichanlagen.

(2) Von der Zahlung der G ebühren und Auslagen 
sind befreit der Freistaat Bayern und die nach sei­
nem  Haushaltsplan für seine Rechnung verw alteten  
Körperschaften, Stiftungen, A nstalten  und Kassen, 
soweit die Gebühren und Auslagen nicht einem  D rit­
ten  auferlegt werden können. Nicht befreit sind die 
Sondervermögen, die kaufm ännisch eingerichteten 
Betriebe (§ 15 der R eichshaushaltsordnung vom 
31. Dezember 1922, RGBl. 1923 II S. 17) und die be­
triebswirtschaftlichen U nternehm en oder E inrich­
tungen (§ 58 Abs. 3 der W irtschaftsbestim m ungen für 
die Reichsbehörden vom 11. F eb ruar 1929, RMB1. 
S. 49).

§ 4
Höhe der Gebühren

(1) Die Höhe der Gebühren bem ißt sich fü r Lei­
stungen, die im anliegenden Gebührenverzeichnis 
bew ertet sind, oder fü r dam it vergleichbare, nicht 
aufgeführte Leistungen nach diesem Verzeichnis.

(2) F ür andere Leistungen bem ißt sich die Höhe 
der G ebühr nach dem Zeitaufwand. Dabei sind an ­
zusetzen fü r jede Stunde der Inanspruchnahm e von
a) Bediensteten m it Hochschulausbildung . 14 DM
b) Bediensteten m it Ingenieur- oder

F achschu lausb ildung .................................11 DM
c) sonstigen Bediensteten

(ausgenommen Schreibkräfte) . . . .  6 DM
d) S c h re ib k rä f te n ............................................ 4 DM;
angefangene Stunden werden als volle Stunden ge­
rechnet. B eträgt der Zeitaufwand alle, an der Lei­
stung beteiligten Bediensteten zusamm en nicht m ehr 
als zwei Stunden, so ist eine Pauschalgebühr anzu­
setzen, die für einen Zeitaufwand bis zu einer Stunde 
10 DM, bis zu zwei Stunden 20 DM beträgt.

(3) W ird ein A ntrag zurückgenommen oder erledigt 
er sich auf eine andere Weise, bevor die Tätigkeit 
beendet ist, so ist in den Fällen des Abs. 1 je nach 
dem Stand der Sachbehandlung eine G ebühr bis zur 
vollen Höhe der im Gebührenverzeichnis bestim m ten 
Gebühr, sonst die Gebühr nach Abs. 2 zu erheben. 
W urde m it der Sachbehandlung noch nicht begonnen, 
so beträgt die Gebühr 5 DM.

§ 5
Auslagen

(1) Als Auslagen werden, soweit im G ebühren­
verzeichnis nichts anderes vorgesehen ist, nur erhoben
a) Fernsprechgebühren im Fernverkehr, Telegramm - 

und Fernschreibgebühren,
b) Reisekostenvergütungen nach den Reisekosten­

vorschriften und sonstige Aufwendungen für 
Dienstgeschäfte außerhalb der Amtsstelle,

c) die anderen Behörden, Dienststellen oder P er­
sonen für ihre Tätigkeit zustehenden Beträge,

d) Aufwendungen für besonderen M aterialverbrauch.
(2) Werden auf einer Dienstreise Tätigkeiten für 

verschiedene Schuldner vorgenommen, so werden die 
Auslagen nach Abs. 1 Buchst, b) auf die einzelnen 
Tätigkeiten nach der aufgewendeten Zeit und der 
vom Dienstort aus zurückgelegten Wegstrecke an ­
gemessen verteilt.

(3) F ür die auf besonderen A ntrag erteilten  M ehr­
fertigungen und Abschriften sind Auslagen zu e r­
heben
a) für Schriftstücke nach Art. 12 des Kostengesetzes,
b) fü r technische Unterlagen (z B. Zeichnungen und 

Pläne) nach den Gestehungskosten.
§ 6

A ufrundung
Der geschuldete Betrag ist auf volle DM aufzu­

runden.
§ 7

Fälligkeit, Vorschuß
(1) Die Gebühren werden fällig m it der Beendigung 

der Tätigkeit, in den Fällen des § 4 Abs. 3 mit der 
Zurücknahme oder der vorzeitigen Erledigung des 
Antrages. Auslagen werden fällig, sobald sie en t­
standen sind.

(2) Nach Aufforderung hat der Schuldner einen 
angemessenen Vorschuß zu leisten. Art. 15 Abs. 3 
des Kostengesetzes gilt entsprechend.

§ 8
Unrichtige Sachbehandlung 

Gebühren und Auslagen, die durch unrichtige 
Sachbehandlung der Behörde entstanden sind, w er­
den nicht erhoben.
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§ 9
K ostenverw altung

F ü r die B ehand lung  der G ebüh ren  und  A uslagen 
gilt die V erordnung  ü b er die K ostenverw altung  bei 
den  B ehörden des F re is taa te s  B ayern  (K ostenver­
w a ltungsvero rdnung  — KVwO) vom  29. N ovem ber 
1960 (GVB1. S. 275).

§ 10
Schlußbestim m ungen

(1) Die V erordnung  t r i t t  am  1. A pril 1964 in  K raft.
(2) W urde bis zu diesem  Z eitpunk t eine nach den 

b isherigen  B estim m ungen g ebüh ren - oder e n tg e lt­
pflichtige T ä tigke it begonnen und  der A n trag s te lle r 
au f die voraussichtliche H öhe d e r G ebüh r oder des 
E n tgeltes hingew iesen, so bem iß t sich die Höhe der 
G ebüh r nach den b isherigen  B estim m ungen.

(3) § 2 Abs. 3 d e r V erordnung vom  9. A ugust 1902 
(BayBS II S. 569) und  § 2 Abs. 4 der V erordnung  
vom  21. D ezem ber 1908 (BayBS II S. 568) w erden  
aufgehoben.
M ünchen, den 21. F eb ru a r 1964

B ayerisches S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r 

B ayerisches S taa tsm in iste riu m  d e r F inanzen
R. E b e r h a r d ,  S taa tsm in iste r

G e b ü h r e n v e r z e i c h n i s
Dieses G ebührenverzeichnis g ilt fü r In ansp ruch ­

nah m en  zum B au von W asserversorgungs- und  A b­
w asseran lagen  und von W irtschaftsw egen.

N eben den in diesem  V erzeichnis au fgefüh rten  
G ebüh ren  w erden  als A uslagen n u r die B eträge e r ­
hoben, die anderen  als den in  § 1 der V erordnung 
gen an n ten  B ehörden, D ienstste llen  oder Personen  
fü r  ih re  T ätigkeit zustehen.
1. A u f s t e l l u n g  e i n e s  B a u e n t w u r f e s  (in 

d e r Regel bestehend  aus E rläu te rung , L ageplänen, 
Längsschnitten , P länen  der baulichen A nlagen, 
K ostenanschlag, w enn  nötig  auch aus hydro tech­
nischen B erechnungen und  W irtschaftlichkeits­
berechnungen):
a) Die G ebühren  betragen

beiHerstel- In Bauklasse I in Bauklasse II

bis
DM

von Hundert 
der Herstel­
lungskosten

mindestens
jedoch

DM

von Hundert 
der Herstel­
lungskosten

mindestens
jedoch

DM

10 000 2,0 150 3,0 200
20 000 1,8 200 2,6 300
30 000 U7 360 2,5 520
40 000 1,6 510 2,3 750
50 000 1,5 640 2,2 920
60 000 1,5 750 2,1 1 100
70 000 1,4 900 2,0 1 260
80 000 1,4 980 2,0 1 400
90 000 1,4 1 120 1,9 1 600

100 000 1,3 1 260 1,9 1 710
150 000 1,2 1 300 1,7 1 900
200 000 1,1 1 800 1,6 2 550
300 000 1,0 2 200 1,5 3 200
400 000 1,0 3 000 1,4 4 500
500 000 0,9 4 000 1,3 5 600
700 000 0,9 4 500 1,2 6 500

1 000 000 0,9 6 300 1,2 8 400
2 000 000 0,8 9 000 1,1 12 000
3 000 000 0,8 16 000 1,0 22 000
4 000 000 0,8 24 000 0,9 30 000
5 000 000 0,8 32 000 0,9 36 000
7 000 000 0,7 40 000 0,8 45 000

10 000 000 0,7 49 000 0,8 56 000
20 000 000 0,6 70 000 0,7 80 000
50 000 000
und  d a rü b er 0,5 120 000 0,6 140 000

H ers te llu n g sk o s ten  sind die K osten des ge­
sa m te n  U n te rn eh m en s, abzüglich der K osten  
fü r  G ru n d -  u n d  Q uellenerw erb , E n tschäd igun­
gen, A n k a u f besteh en d er A nlageteile, G e­
b ü h re n , B auzinsen , W asserfeste u. ä. D er G e­
b ü h re n b e re c h n u n g  sind die veransch lag ten  
H e rs te llu n g sk o s ten  zugrundezulegen.
Es geh ö ren
zu B au k lasse  I: einfache R ohr-(L eitungs-)

n e tze rw e ite ru n g en ; 
W irtschaftsw egebauten ;

zu  B au k lasse  II : alle  nicht u n te r  B auklasse I
fallenden  W asserversor­
gungs- un d  A b w asseran la ­
gen einschließlich d a rin  e n t­
h a lten e r N etzerw eiterungen .

b) Z uschlag  fü r  besondere  B auw erke:
F ü r  G rundw assere rsch ließungen , schw ierige 
m asch ine lle  u n d  elektrische E inrich tungen , 
W asse rau fb e re itu n g san lag en  (ausgenom m en 
e in fache  M arm orfilte r) , W assertürm e, A bw as­
se rre in ig u n g san lag en  (ausgenom m en B ehelfs­
k lä ran lag en ), B rücken  m it e iner G esam t-L ich t- 
w e ite  zw ischen den  W iderlagern  von m ehr als 
15 m  o d er an d e re  schw ierige B auw erke w ird  
e in  Z uschlag  berechnet. E r bem iß t sich nach 
d en  H e rs te llu n g sk o sten  d ieser B auteile, u n d  
z w a r w ird  d ie H älfte  des fü r die B auklasse II  
v o rg eseh en en  H undertsa tzes d ieser K osten e r ­
hoben .

c) B ere its  f rü h e r  von  den in § 1 der V ero rdnung  
g e n a n n te n  B ehö rden  erhobene G ebühren  fü r  
V o re n tw ü rfe  o d e r sonstige V orarbeiten  (z. B. 
f ü r  G rundw assere rsch ließungen ), die fü r den  
B a u e n tw u rf  v e rw en d e t w erden , sind auf d ie  
G e b ü h re n  anzurechnen .

2. B a u o b e r l e i t u n g  fü r vergebene A rbe iten  
(um fassend  im  w esen tlichen  A nfertigung  der A us­
sc h re ib u n g su n te rlag en , A usschreibung, P rü fu n g  
u n d  W ertu n g  d e r  A ngebote, M itw irkung  bei d e r  
V ergabe u n d  E n tw u rf  d e r L iefe rungs- und  L e i­
s tu n g sv e r trä g e ; B aukon tro llen , A bnahm e d e r b a u ­
lichen A n lag en  u n d  M aschinen; P rü fu n g  d e r R ech­
nungsbelege , F ü h ru n g  des B auausgabebuches, A n ­
fe r tig u n g  von  A usfü h ru n g sp län en ):
a) D ie G e b ü h r is t in  g leicher H öhe w ie in Ziff. 1 

B uchst, a  u n d  b zu bem essen. Sie bem ißt sich 
jedoch  nach  d en  ta tsächlichen H erste llungs­
kosten , w en n  d iese um  m eh r als 10 v. H. vom  
K o sten an sch lag  abw eichen.

b) B ere its  f rü h e r  im  Z usam m enhang  m it dem  
d u rch z u fü h re n d e n  U n ternehm en  erhobene B au ­
o b e rle itu n g sg eb ü h ren  (z. B. fü r  G ru n d w asse r­
e rsch ließungen ) w erden  au f die G ebühr a n ­
gerechnet.

3. V e r a n t w o r t l i c h e  ( ö r t l i c h e )  B a u l e i ­
t u n g  im  S inne  des A rt. 76 d e r B ayerischen 
B au o rd n u n g  (BayBO ) vom  1. A ugust 1962 (GVB1. 
S. 179) fü r  n ich t verg eb en e  A rbeiten :
a) D ie G e b ü h r is t in  doppe lte r H öhe w ie in Ziff. 2 

B uchst, a zu bem essen. M it d ieser G ebühr sind  
auch  solche zusätzliche T ätigkeiten  abgegolten, 
d ie  sonst d e r  B au o berle itung  und  B auaufsich t 
zu zu rech n en  sind.

b) B ere its  f rü h e r  im  Z usam m enhang  m it dem  
d u rc h z u fü h re n d e n  U n ternehm en  erhobene B au ­
le itu n g sg e b ü h re n  (z. B. fü r  G ru n d w asse r­
ersch ließungen ) w erden  au f die G ebühr a n ­
gerechnet.

4. B a u a u f s i c h t  (um fassend  im w esentlichen die 
Ü b erw ach u n g  d e r  p la n -  und  ordnungsgem äßen  
B au au sfü h ru n g , A nord n u n g  von P robeen tnahm en  
zu r  B au s to ffp rü fu n g , V erm essungen und  A b ­
steck u n g en  im  e rfo rd erlich en  U m fang, A bnahm e 
von  T e ille is tu n g en , gem einsam e A ufm aße m it den
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U n ternehm ern , B eaufsichtigungen und  B estä ti­
gung der S tunden lohn - und  W asserhaltungsarbei­
ten , B estätigung d e r R ichtigkeit von L ieferungen 
und  L eistungen, F ü h ru n g  des B autagebuches):
a) Die G ebühr ist in ha lber Höhe w ie in  Ziff. 2 

Buchst, a zu bem essen.
b) B ereits frü h e r im  Z usam m enhang m it dem  

durchzuführenden  U nternehm en erhobene B au ­
aufsich tsgebühren  (z. B. fü r G rundw asser­
erschließungen) w erden  au f die G ebühr a n ­
gerechnet.

5. F r e i w i l l i g  ü b e r n o m m e n e  P r ü f u n g  
eines n icht von e in e r B ehörde der bayer. S taa ts ­
bauv erw altu n g  gefertig ten  B auentw urfes, w enn die 
G ew ährung  von Zuschüssen nicht in B etracht 
kom m t:
Die G ebühr b e träg t 20 v. H. des sich nach Ziff. 1 
Buchst, a und b ergebenden  B etrages, jedoch m in­
destens 150 DM.

6. A u f s t e l l u n g  e i n e s  V o r e n t w u r f e s  (in 
d e r Regel bestehend  aus E rläu te ru n g  m it A ngabe 
der E n tw urfsg rund lagen , Lageplan, K ostenschät­
zung, w enn nötig  auch aus e iner überschlägigen 
W irtschaftlichkeitsberechnung):
Die G ebühr b e träg t 20 v. H. d e r G ebühr nach Ziff. 1 
Buchst, a und  b, jedoch m indestens 150 DM. Die 
G ebühr bem ißt sich jedoch nach den geschätzten 
H erstellungskosten  der vorgeschlagenen Lösung.

Landesverordnung
zui Änderung der Verordnung zum Schutze 
gegen die Einschleppung von Tierseuchen aus 

anderen Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland 

Vom 27. F eb ru a r 1964
A uf G rund  des § 2 Abs. 1, des § 17 Nr. 1, 3 und  4 

un d  d e r §§ 18, 19, 20, 23, 29 und  79 Abs. 2 des 
V iehseuchengesetzes vom  26. Ju n i 1909 (RGBl. S. 519), 
zu letzt geändert durch das G esetz vom 23. A ugust 
1956 (BGBl. I S. 743), in  V erbindung m it § 1 der 
V erordnung  ü b er den Vollzug des V iehseuchenge­
setzes und des bayerischen A usführungsgesetzes 
h ierzu  vom 21. A pril 1912 (BayBS II S. 152) e rläß t 
das B ayerische S taa tsm in iste rium  des Innern  fo l­
gende V erordnung:

§ ^
1. § 1 der L andesvero rdnung  zum  Schutze gegen 

d ie  E inschleppung von T ierseuchen aus anderen  L än­
d e rn  der B undesrepublik  D eutschland vom 15. Sep­
tem b er 1958 (GVB1. S. 269), geändert durch die L an ­
desvero rdnung  vom 21. A ugust 1961 (GVB1. S. 217), 
w ird  w ie folgt geändert:

a) Es w ird  fo lgender Abs. 2 eingefügt:
„(2) F ü r  R inder aus B rem en, H am burg, N ieder­
sachsen, N ord rhein -W estfa len  und  Schleswig- 
H olstein m uß fe rn e r am tstierärz tlich  bescheinigt 
sein, daß die T iere  aus B eständen stam m en, in 
denen w ährend  der letzten  12 M onate eine B lu t­
un tersuchung  auf Leukose ein negatives E rgeb­
nis ha tte , und  daß keine Tatsachen bekann t sind, 
die auf Leukose in den H erkunftsbeständen  
schließen lassen.“

b) D er bisherige A bsatz 2 w ird  A bsatz 3; ferner 
w ird  nach „B uchstabe a“ eingefügt „und A b­
satz 2“ .

2. In  § 8 Abs. 1 der gleichen L andesvero rdnung  
w ird  die Tahreszahl „1964“ durch die Jah reszah l 
„1967“ ersetzt.

§ 2
Diese V erordnung  t r i t t  am  1. A pril 1964 in  K ra ft 

und  gilt bis 30. Sep tem ber 1967.

M ünchen, den 27. F eb ru a r  1964

B ayerisches S taa tsm in iste riu m  des In n e rn
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Landesverordnung
über das Naturschutzgebiet „Brücker Lache“

Vom 3. M ärz 1964
A uf G rund  d e r §§ 4, 12 Abs. 2, 13 Abs. 2, 14 Abs. 2 

und  15 Abs. 1 Satz  2 des N atu rschu tzgesetzes vom  
26. Ju n i 1935 (RGBl. I S. 821) in der Fassung  d e r G e­
setze vom  29. S ep tem ber 1935 (RGBl. I S. 1191), vom  
1. D ezem ber 1936 (RGBl. I  S. 1001) un d  vom  20. J a ­
n u a r 1938 (RGBl. I S. 36) in V erb indung  m it § 1 d e r  
V erordnung ü ber die Z uständ igkeit des S ta a tsm in i­
sterium s des In n e rn  auf dem  G ebiete des N a tu r ­
schutzes vom 13. S ep tem ber 1948 (BayBS I S. 209) 
e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  
als O berste  N atu rschu tzbehörde  folgende V ero rd n u n g :

§ 1
Die „B rücker L ache“ im ausm ärk ischen  F o rs tb ez irk  

T ennenlohe, L andk reis E rlangen, w ird  in  dem  in § 2 
n äh er bezeichneten  U m fang m it dem  T age des In ­
k ra f ttre te n s  d ieser V erordnung in das L a n d e sn a tu r­
schutzbuch e ingetragen  und d am it u n te r  N a tu rsch u tz  
gestellt.

§ 2
(1) Das Schutzgebiet h a t eine G röße von rd. 75,92 ha 

und um faß t im  ausm ärk ischen  F o rstbezirk  T e n n e n ­
lohe des F o rs tam tes E rlangen -O st T eile  d e r  F lu r ­
stücke Nr. 681 und 682 (S taa tsw ald ab te ilu n g en  VI/1 
„B ierlach“, VI/2 „B reite Schlag“, VI/3 „Z igeunersteg“ 
des F o rs td is tr ik ts  B rücker Lache).

(2) D ie G renze des Schutzgebietes v e rläu ft, im  
N orden beginnend, e tw a 90 m sü d o stw ärts  d e r  K re u ­
zung B ierw eg-F ranzosenw eg in süd licher R ich tung  
368 m en tlan g  des F ranzosenw egs bis z u r  K reuzung  
F ranzosenw eg-Z iegelw eg, von d o rt 403 m  nach O sten  
en tlang  des Z iegelw egs bis zu dessen K reuzung  m it 
einem  von N ord nach Süd v e rlau fen d en  Q uerw eg , 
von h ier 333 m en tlang  dieses Q uerw eges nach S ü ­
den bis zu dessen E inm ündung in d en  H im m els­
bergerw eg. Von h ie r v e rläu ft die G renze a u f  e in e r 
S trecke von 124 m w eite r nach Süden  zur G ren z­
fähre, k reuz t im w eiteren  V erlauf nach  S üden  nach 
170 m einen von O st nach W est v e rlau fen d en  Q u e r­
weg, stöß t nach w eiterem  V erlauf in  süd licher R ich­
tung  nach 204 m auf den B reitesch lagw eg un d  fo lg t 
diesem  Weg nach Süden bis zu dessen E inm ündung  
in die P anzers traße . Von h ie r v e rläu ft die G renze  
en tlang  der P an zers traß e  410 m nach W esten, ü b e r­
q u e rt dabei den F ranzosenw eg und  folgt nach K re u ­
zung der P an ze rs traß e  m it dem  Z igeunersteg  diesem  
nach N ordw esten  zum  Z auntor. Von diesem  T or 
v e rläu ft die G renze in no rdw estlicher R ich tung  620 m 
en tlang  der A usscheidung Z igeunersteg  h 2,3 bis zu r 
neuen  T rasse der H am m erbacherstraße , w eite r 510 m 
en tlang  dieser T rasse in n o rd o s tw ärtig e r R ich tung  
ü b er die M ühlg rabenbrücke bis zum  Weg, d e r nö rd lich  
des B ierw eges nach Südosten  abzw eigt. An diesem  
Weg en tlang  v e rläu ft die G renze nach O sten  bis 
zur E inm ündung in den Franzosenw eg.

(3) Die G renzen  des Schutzgebietes sind  in e ine 
K a r te -1:25 000 und  in  eine F o rs tk a rte  1:10 000 r o t  
e ingetragen , die beim  S taa tsm in is te r iu m  des In n e rn  
in M ünchen als d e r O bersten  N a tu rsch u tzb eh ö rd e  
n iedergeleg t sind. W eitere A usfertigungen  d ieser 
K arten  befinden sich bei der B ayer. L andesste lle  fü r
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N atu rschu tz , M ünchen, d e r R eg ierung  von M itte l­
fra n k e n  in A nsbach und  beim  L an d ra tsam t E rlangen.

§ 3
Im  S chu tzgeb ie t ist es gem äß § 16 Abs. 2 des N a­

tu rsch u tzg ese tzes  verboten , ohne G enehm igung V er­
ä n d e ru n g en  vorzunehm en , insbesondere
a) B od en b estan d te ile  abzubauen , neue  W ege oder 

S te ige  anzu legen  oder bestehende zu verändern , 
G rab u n g en . Sprengungen  oder B ohrungen  v o rzu ­
nehm en  o d er die B odengestalt au f andere  W eise 
zu v e rä n d e rn ;

b) bau liche  A nlagen im S inne des A rt. 2 Abs. 2 und 3 
d e r  B ayer. B auordnung  zu errich ten , auch w enn 
sie baurech tlich  w eder anzeigepflichtig noch ge­
nehm igungspflich tig  sind;

c) die n a tü rlich en  W asserläufe  und W asserflächen, 
deren  U fer, den G ru ndw asserstand  oder den Z u- 
un d  A b lau f des W assers zu v e rändern ;

d) D rah tle itu n g en  zu errich ten ;
e) die P flanzen - oder T ie rw elt durch s tando rtfrem de  

A rten  zu verfälschen ;
f) e ine an d e re  als die nach § 5 zugelassene w ir t­

schaftliche N utzung  auszuüben.

§ 4
F e rn e r  w ird  gem äß § 15 Abs. 1 Satz 2 des N a tu r­

schutzgesetzes verbo ten :
a) von w ildw achsenden  Pflanzen m eh r als einen 

H a n d s tra u ß  zu en tnehm en  oder W urzeln, W urzel­
stöcke, K nollen . Zw iebeln oder R osetten  auszu re i­
ßen , au szug raben  oder zu beschädigen; das V er­
bot. vollkom m en geschützte Pflanzen ü b e rh au p t zu 
pflücken, auszureißen , auszugraben  oder zu b e ­
schädigen  (Art. 5 des N atu rschu tz -E rgänzungs­
gesetzes vom  29. Ju n i 1962, GVB1. S. 95) b le ib t 
u n b e rü h r t;

b) fre ileb en d en  T ieren, auch w enn sie nicht nach 
dem  N aturschutz-E rgänzungsgesetz  geschützt sind, 
nachzuste llen , sie m utw illig  zu beunruh igen , zu 
ih rem  F an g  V orrich tungen  anzubringen , sie zu 
fan g en  oder zu tö ten  oder P uppen , L arven , E ier 
oder N este r oder sonstige B ru ts tä tte n  w egzuneh­
m en  oder zu beschädigen, unbeschadet der A b­
w e h r von  K u ltu rschäd lingen ;

c) A bfälle  w egzuw erfen , das G elände au f andere 
W eise zu veru n re in ig en  oder zu beein träch tigen  
oder S chu tt oder U n ra t abzu lagern ;

d) zu zelten , zu lärm en  oder R und funk  oder T on­
w ied erg ab eg erä te  (P la ttensp ie ler, T onbandgeräte) 
so la u t sp ie len  zu lassen, daß andere  gestö rt w e r­
den  können ;

e) a u ß e rh a lb  d e r  dem  öffentlichen V erkeh r gew id­
m e ten  S tra ß e n  u n d  P lä tze  m it K raftfah rzeugen  
a lle r  A rt oder m it W ohnw agen zu fah ren  oder 
d o rt zu p a rk en ;

f) fa h rb a re  V erkaufsstellen , fe rn e r V erkaufsbuden  
o der S tän d e , auch w enn diese n icht fest m it dem  
B oden v e rb u n d en  w erden, aufzuste llen ;

g) B ild - o der S ch riftta fe ln  anzubringen , die nicht 
aussch ließ lich  au f den Schutz des G ebietes h in - 
w eisen ; W egem ark ierungen , O rtsh inw eise und  
W arn ta fe ln  dü rfen  nu r m it Z ustim m ung des 
L a n d ra tsa m te s  E rlangen  als u n te re r  N atu rschu tz­
beh ö rd e  angeb rach t w erden.

§ 5
(1) U n b e rü h r t b leiben  die herköm m liche o rdnungs­

m äß ig e  fo rstw irtschaftliche  B odennutzung , die auf 
F o rs tre c h te n  beru h en d e  S treu en tn ah m e  und  die 
re ch tm äß ig e  A usübung  d e r Ja g d  un d  Fischerei. G e­
b ä u d e  (A rt. 2 Abs. 3 der B ayer. B auordnung) und 
E n tw ässe ru n g en , fe rn e r Z äune und E infriedungen , 
zu denen  B eton  verw endet w erden  soll, dü rfen  je ­
doch nich t ohne G enehm igung nach Abs. 2 errich te t 
o d e r an g e leg t w erden, auch w enn sie der fo rs tw ir t­

schaftlichen B odennutzung, der S treu en tn ah m e oder 
d e r rech tm äßigen  A usübung  der Jag d  und  F ischerei 
d ienen  sollen;

(2) A us w ichtigen G ründen  kann  das S taa tsm in i­
sterium  des In n e rn  als O berste  N atu rschu tzbehörde  
A usnahm en von den B estim m ungen  des § 3 d ieser 
V erordnung zulassen. Die R egierung von M itte lfran ­
ken als H öhere N atu rschu tzbehörde  w ird  erm ächtig t, 
aus w ichtigen G ründen  A usnahm en von den B estim ­
m ungen des § 4 d ieser V erordnung  zuzulassen. D iese 
A usnahm egenehm igungen  können  an  A uflagen ge­
bunden  w erden.

§ 6
W er vorsätzlich den V erboten  der §§ 3 oder 4 zu ­

w id erhande lt oder den nach § 5 Abs. 2 v e rh än g ten  
A uflagen nicht Folge le iste t, w ird  nach § 21 Abs. 1 
des N aturschutzgesetzes m it G efängnis bis zu zw ei 
Ja h re n  oder m it G eld stra fe  oder m it H aft bestra ft. 
W er die T a t fah rlässig  begeht, w ird  nach § 21 Abs. 3 
des N aturschutzgesetzes m it G eld strafe  bis zu e in ­
hundertfün fz ig  D eutschen M ark oder m it H aft b e ­
s tra ft. D aneben k an n  nach § 22 des N atu rschu tz ­
gesetzes auf E inziehung der bew eglichen G egen­
stände, die durch die T a t e rlan g t sind, e rk an n t w e r­
den. Die S tra fbestim m ungen  des N atu rsch u tz -E r­
gänzungsgesetzes b leiben  u n b erü h rt.

§ 7
Diese V erordnung tr i t t  am  15. M ärz 1964 in K raft. 

Sie gilt bis zu r Löschung d e r E in tragung  des N a tu r­
schutzgebietes (§ 14 Abs. 2 N aturschutzgesetz). D ie 
au f G rund  des § 15 Abs. 1 Satz  2 des N atu rschu tz ­
gesetzes erlassenen  B estim m ungen  des § 4 gelten  
20 Jah re .

M ünchen, den 3. M ärz 1964
Bayerisches Staatsministerium des Innern

J u n k e r ,  S taa tsm in iste r

Lantlesverordnung
über das Naturschutzgebiet „Retterschwanger 

Tal mit Daumen“
Vom 3. März 1964

A uf G rund  d e r §§ 4, 12 Abs. 2, 13 Abs. 2, 14 Abs. 2 
und 15 Abs. 1 Satz  2 des N aturschutzgesetzes vom  
26. Ju n i 1935 (RGBl. I S. 821) in  d e r Fassung  d e r  
G esetze vom  29. S ep tem ber 1935 (RGBl. I S. 1191),_ 
vom  1. D ezem ber 1936 (RGBl. I  S. 1001) und  vom  
20. J a n u a r  1938 (RGBl. I S. 36) in  V erb indung  m it 
§ 1 der V ero rdnung  ü b er die Z uständ igkeit des 
S taa tsm in iste rium s des In n e rn  auf dem  G ebiete des 
N aturschutzes vom  13. S ep tem ber 1948 (BayBS I 
S. 209) e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste riu m  des 
In n e rn  als O berste  N atu rschu tzbehörde  folgende 
V erordnung:

§1
Das R etterschw anger Tal m it D aum en in den G e­

m arkungen  H indelang, Schöllang un d  Sonthofen, 
L andkreis Sonthofen, w ird  in  dem  in § 2 n äh e r b e -  
zeichneten U m fang am Tage des In k ra fttre te n s  d ie ­
ser V erordnung in  das L andesnatu rschu tzbuch  e in ­
getragen  und  d am it u n te r  N atu rschu tz  gestellt.

§2
(1) Das Schutzgebiet h a t eine G röße von ru n d  

210 ha und  u m faß t die nachstehend  au fg efü h rten  
F lurstücke:
a) in  d e r G em arkung  H indelang  die F lu rstücke  N r.

4053, 4054, 4056/2, 4056, 4657 b, 4658, 4660, 4661,
4662, 4663, 4663/2, 4664, 4665, 4666, 4668, 4669, 4670,
4671, 4672, 4674, 4675, 4676, 4676/2, 4676/3 b, 4677,
4678, 4679, 4680, 4681, 4682 a, 4684, 4685, 4686,
4687, 4688, 4689, 4690, 4691, 4692, 4693, 4694, 4695,
4696, 4697, 4698, 4699, 4700, 4701, 4702, 4703, 4704,
4705, 4706, 4707 a, b, 4707/2 a, b, c, 4707/3, 4708,
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4708/2, 4709, 4710, 4711, 4712, 4713, 4714 a, b, 4715/2, 
4714/2, 4715/3, 4715/5, 4716, 4717, 4718, 4718/2, 4719, 
4720, 4721, 4722, 4722 b, 4722/2, 4722/3, 4722/4, 4722''5, 
4723, 4723/2, 4724, 4724/4, 4724/2, 4724/3, 4725, 4726, 
4727, 4728, 4729, 4730, 4731, 4731/2, 4758.

b) in  der G em arkung  Schöllang die F lu rstücke  Nr. 
902, 907 a, b, c, 909, 910, 911, 912, 913, 914, 915, 916, 
917, 918, 919, 919/2.

c) in  d e r G em arkung  Sonthofen die F lu rstücke  Nr. 
4052, 4053 und  4054.

(2) Die G renze des Schutzgebietes v e rläu ft im  N or­
den  von der H ornkapelle  in w estlicher R ichtung den 
H ornbach  au fw ärts  zum  Im berger H orn, von h ie r 
in  süd licher R ichtung den  G ra t en tlang  zum  S tra u ß ­
b e rg sa tte l, von diesem  d e r G ra tlin ie  folgend über 
G ern -K opf, Sonnen-K opf, H eidelbeer-K opf, Schnip- 
pen-K opf, Falkenjoch, Entschen-K opf, G ängele zum  
N ebel-H orn , von h ie r in  o s tw ärtiger R ichtung zum  
W engen-K opf, w eite r in nörd licher R ichtung ü b er 
d en  G roßen D aum en, den K leinen D aum en zum 
B re iten -B erg  und von h ie r aus durch die V ordere 
K ehle  R inne zu r H ornkapelle.

(3) Die G renzen des Schutzgebietes sind in  eine 
K a rte  1:25 000 r o t  e ingetragen , die beim  S ta a ts ­
m in is te rium  des In n e rn  in  M ünchen als der O ber­
s ten  N atu rschu tzbehörde  n iedergeleg t sind. W eitere 
A usfertigungen  d ieser K arte  befinden  sich bei der 
B ayer. L andesste lle  fü r N aturschutz  in  M ünchen, 
d e r  R egierung von Schw aben in  A ugsburg  und dem  
L an d ra tsam t Sonthofen.

§3
Im  Schutzgebiet ist es gem äß § 16 Abs. 2 des 

N aturschutzgesetzes verboten , ohne G enehm igung 
V eränderungen  vorzunehm en, insbesondere
a) B odenbestand teile  abzubauen , neue Wege oder 

S teige anzulegen oder bestehende zu verändern , 
G rabungen , Sprengungen  oder B ohrungen vorzu­
nehm en oder die B odengestalt au f andere  W eise 
zu ve rän d ern ;

b) bauliche A nlagen im  S inne des A rt. 2 Abs. 2 und  3 
d e r  Bayer. B auordnung  zu errich ten , auch w enn 
sie baurechtlich  w eder anzeigepflichtig noch ge­
nehm igungspflichtig  sind;

c) die n a tü rlichen  W asserläufe, deren  U fer, den 
_ G ru n d w asserstan d  oder den Z u- und A blauf des

W assers zu ve rän d ern ;
d) Seilbahnen  oder D rah tle itungen  zu errich ten ;
e) die P flanzen- oder T ierw elt durch s tan d o rtfrem d e  

A rten  zu verfälschen;
f) eine andere  als die nach § 5 zugelassene w ir t­

schaftliche N utzung auszuüben.

§4
F e rn e r w ird  gem äß § 15 Abs. 1 Satz 2 des N a tu r­

schutzgesetzes verbo ten :
a) von w ildw achsenden Pflanzen m ehr als einen 

H andstrauß  zu en tnehm en  oder W urzeln, W urzel­
stöcke, K nollen, Z w iebeln  oder R osetten  auszu­
reißen, auszugraben  oder zu beschädigen; das V er­
bot, vollkom m en geschützte Pflanzen ü b e rh au p t 
zu pflücken, auszureißen , auszugraben  oder zu 
beschädigen (Art. 5 des N atu rschu tz -E rgänzungs­
gesetzes vom  29. Ju n i 1962, GVB1. S. 95) b leib t 
u n b e rü h rt;

b) fre ilebenden  T ieren, auch w enn sie nicht nach 
dem  N atu rschutz-E rgänzungsgesetz  besonders ge­
schützt sind, nachzustellen , sie m utw illig  zu b e ­
unruh igen , zu ih rem  Fang V orrichtungen anzu­
bringen, sie zu fangen  oder zu tö ten  oder Puppen, 
L arven , E ier oder N ester oder sonstige B ru ts tä tten  
w egzunehm en oder zu beschädigen, unbeschadet 
der A bw ehr von K ultu rschäd lingen ;

c) A bfälle w egzuw erfen , das G elände au f  an d e re  
W eise zu veru n re in ig en  oder zu b ee in träch tig en  
oder S chu tt oder anderen  U n ra t abzu lag e rn ;

d) au f anderen  als den vom  L an d ra tsam t S on tho fen  
ausgew iesenen  P lä tzen  zu zelten, zu lä rm en  o d er 
abseits  von bew ohn ten  G ebäuden  R u n d fu n k  o d er 
T onw iedergabegerä te  (P la tten sp ie ler, T o n b an d g e­
räte) so la u t sp ielen  zu lassen, daß an d e re  g e s tö rt 
w erden  können;

e) au ßerha lb  der dem  öffentlichen V erkeh r g ew id ­
m eten  S traß en  und  P lätze m it K ra ftfah rzeu g en  
a lle r A rt oder m it W ohnw agen zu fah ren  o der d o rt 
zu pa rk en ;

f) bestehende G ebäude jed e r A rt zu anderen  a ls den  
b isherigen  Zw ecken zu benutzen;

g) Schießübungen durchzuführen ;
h) au ß er in  N otfällen  m it F lugzeugen jed e r A rt zu 

landen  und  zu s ta rten ;
i) B ild - oder S ch riftta fe ln  anzubringen , die n ich t a u s ­

schließlich au f den Schutz des G ebietes h inw eisen ; 
W egem arkierungen, O rtsh inw eise und  W arn ta fe ln  
dü rfen  n u r  m it Z ustim m ung des L an d ra tsam te s  
Sonthofen als u n te re r N atu rschu tzbehörde  a n ­
gebrach t w erden.

§ 5
(1) U n b e rü h rt b leiben

a) die o rdnungsgem äße lan d - und  fo rs tw ir tsch a ft­
liche B odennutzung  einschließlich der A lp rech te; 
h ierzu  gehören  auch die fü r diese N utzungen  n o t­
w endige E rrich tung  vop B auw erken  sam t V e r­
sorgungsanlagen, die E rrich tung  von Z äunen  un d  
E in friedungen , w enn  kein  B eton v e rw endet w ird , 
fe rn e r das Schw enden au ikom m enden  G esträuchs 
zur E rh a ltu n g  der W eideflächen und  — nach A n ­
hörung  d e r H öheren  N atu rschü tzbehö rde  — das 
A nlegen von S traßen  und  W egen einschließlich  
der G ew innung der h ie rfü r notw endigen  B oden­
bestand te ile ;

b) die rechtm äßige A usübung der Jag d  u n d  F ischerei;
c) die vo rübergehende E rrich tung  nicht s ta n d o r t­

fes te r H olzabseilvorrich tungen;
d) die U n te rh a ltu n g  und  Instandsetzung  techn ischer 

und  biologischer V erbauungen, w enn diese M aß­
nahm en  von oder u n te r  L eitung  d e r S ta a tsb a u v e r­
w altung  du rchgefüh rt w erden;

e) die B enutzung  d e r S traßen  und  Wege fü r  N u tzu n ­
gen und  M aßnahm en nach a b is d; h ierzu  g eh ö rt 
auch die A bfu h r lan d - und  fo rstw irtsch aftlich er 
E rzeugnisse durch D ritte.

(2) A us w ichtigen G ründen  k an n  das S taa tsm in i­
s te rium  des In n e rn  als O berste  N atu rschu tzbehö rde  
A usnahm en von den B estim m ungen  des § 3 d ieser 
V erordnung zulassen. Die R egierung von Schw aben  
als H öhere N atu rschu tzbehörde  w ird  erm ächtig t, aus 
w ichtigen G ründen  A usnahm en  von den  B estim ­
m ungen  des § 4 d ieser V erordnung zuzulassen. D iese 
A usnahm egenehm igungen  können an  A uflagen  ge­
bunden  w erden.

§ 6
W er vorsätzlich den V erboten  der §§ 3 oder 4 zu ­

w id erhande lt oder den nach § 5 Abs. 2 v e rh än g ten  
A uflagen nich t Folge leistet, w ird  nach § 21 Abs. 1 
des N aturschutzgesetzes m it G efängnis b is zu  zw ei 
Ja h re n  oder m it G eldstrafe  oder m it H aft b e s tra ft. 
W er die T a t fah rläss ig  begeht, w ird  nach § 21 Abs. 3 
des N aturschutzgesetzes m it G eldstrafe  bis zu e in ­
hundertfü n fz ig  D eutschen M ark oder m it H a ft b e ­
stra ft. D aneben k an n  nach § 22 des N a tu rsch u tz ­
gesetzes au f E inziehung der bew eglichen G egen­
stände, die d u rch  die T a t e rlan g t sind, e rk a n n t w e r­
den. Die S trafbestim m ungen  des N a tu rsch u tz -E rg än ­
zungsgesetzes b leiben  u n b erü h rt.
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§ 7
D iese V ero rdnung  tr i t t  am  15. M ärz 1964 in K raft. 

S ie  g ilt b is  zu r Löschung der E in tragung  des N a tu r­
schu tzgeb ietes (§ 14 Abs. 2 N aturschutzgesetz). Die 
au f G ru n d  des § 15 Abs. 1 Satz 2 des N atu rschu tz­
gesetzes erlassenen  B estim m ungen des § 4 gelten 
20 Ja h re .

M ünchen, den  3. M ärz 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Landesverordnung über 

den Vollzug der Markenmilchverordnung 
Vom 3. März 1964

A uf G ru n d  der §§ 37 und  52 des M ilchgesetzes vom  
31. J u l i  1930 (RGBl. I S. 421), zu letzt g eän d ert durch 
§ 82 des G esetzes zu r V erhü tung  und  B ekäm pfung  
ü b e r tra g b a re r  K ran k h e iten  beim  M enschen (B un­
desseuchengesetz) vom 18. Ju li 1961 (BGBl. I S. 1012), 
in  V erb in d u n g  m it § 14 d e r M arkenm ilchvero rdnung  
vom  31. J u l i  1959 (BAnz. Nr. 147), des § 10 Abs. 2 
des M ilch- und  Fettgesetzes in der Fassung  vom 
10. D ezem ber 1952 (BGBl. I S. 811), zu le tz t geän d ert 
d u rch  das V ierte  G esetz zur Ä nderung  d e s . M ilch- 
u n d  F e ttgese tzes  vom 22. Ju n i 1963 (BGBl. I S. 411), 
sow ie  des § 73 Abs. 1 des G esetzes ü b e r O rdnungs­
w id rig k e iten  vom  25. M ärz 1952 (BGBl. I S. 177) e r ­
la ssen  d ie  B ayerischen S taa tsm in iste rien  fü r E rn ä h ­
ru n g , L an d w irtsch a ft und  F orsten  und des In n e rn  
fo lgende V ero rdnung :

§1
D ie L an d esvero rdnung  ü b er den V ollzug der M ar­

k en m ilchvero rdnung  vom 5. F eb ru a r 1960 (GVB1.
S. 15) w ird  w ie folgt geändert:
1. § 1 e rh ä l t  folgende Fassung:

„(1) Z uständ ige  B ehörde im S inne der §§ 8 und 12 
Abs. 2 d e r  M arkenm ilchvero rdnung  is t d ie R egie­
rung .

(2) Z uständ ige  B ehörde im S inne des § 16 Abs. 3 
d e r M arkenm ilchvero rdnung  is t d ie K re isv erw al­
tu n g sb eh ö rd e .“

2. In  § 2 Abs. 1 w ird  folgender Satz angefügt:
„B ehältn isse , in denen Milch b e fö rd e rt w ird , die 

zu M arkenm ilch  b ea rb e ite t w erden  soll, sind gold­
gelb zu kennzeichnen; es können  F arb ringe , 
G um m iringe  oder feste  A nhänger verw endet w e r­
d en .“

3. In § 3 w erden  folgende A bsätze 3, 4 und  5 ange­
füg t:

„(3) D ie tie rärz tliche  E u te rg e su n d h e itsü b erw a­
chung is t ausreichend, w enn  die K ühe halb jäh rlich  
a u f  a lle  E u te rk ran k h e iten  u n te rsuch t w erden , die 
d ie  Milch nachte ilig  beeinflussen können  (§3 Milch­
gesetz) o d e r Schutzm aßnahm en im  S inne des § 4 
M ilchgesetz no tw endig  m achen. D er M ilcherzeuger 
h a t  d e r  M olkerei e ine B escheinigung des T iera rz tes 
ü b e r  d ie  U n tersuchung  vorzulegen.

(4) B ei d e r  U n tersuchung  nach Abs. 3 sind  E in ­
zelm ilchproben  von allen K ühen  zu en tnehm en  
u n d  an  d ie  S taa tl. V ete rin ä ru n te rsu ch u n g san s ta lt 
e inzusenden . Die A n sta lt te ilt das E rgebnis der 
U n te rsu ch u n g  dem  T iera rz t, d er M olkerei und 
dem  A m ts tie ra rz t mit.

(5) D ie tie rä rz tliche  B escheinigung nach Abs. 3 
S a tz  2 h a t auch eine B estätigung  d a rü b e r zu e n t­
h a lten . daß  d ie  in § 2 Nr. 3 d e r  M arkenm ilchver­
o rd n u n g  genann ten  K ran k h e iten  in dem  B estand 
n ich t fe s tg este llt sind und  daß  auch kein  V erdacht 
au f d iese  K rankhe iten  b esteh t.“

4. § 6 S a tz  2 w ird  gestrichen.

§2
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. A pril 1964 in  K raft. 

M ünchen, den 3. M ärz 1964
Bayerisches Staatsministerlum 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Dr. H u n d h a m m e r ,  S taa tsm in is te r 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Entscheidung
des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs 

betreffend Nachprüfung der Verfassungs- 
mäßigkeit des Art. V Nr. 2 Buchst, c 2. Halb­
satz des Gesetzes vom 17. November 1837, 
die Zwangsabtretung von Grundeigentum für 
öffentliche Zwecke betreffend (BayBSIS. 203) 

Im Namen des Freistaates Bayern! *)
D er B ayerische V erfassungsgerichtshof e rläß t in  

der Sache:
N achprüfung  der V erfassungsm äßigkeit des A rt. V 
Nr. 2 Buchst, c 2. H albsatz  des G esetzes vom 17. No­
vem ber 1837, die Z w angsab tre tung  von G ru n d ­
eigen tum  fü r  öffentliche Zwecke be tre ffend  
(BayBS I S. 203)
au f die V orlage des 4. Z ivilsenates des O berlandes­
gerichts N ürnberg  vom 18. M ärz 1963 

ohne m ündliche V erhandlung  in  der n ich töffen t­
lichen S itzung vom  22. J a n u a r  1964, an  der te il­
genom m en haben  
als V orsitzender:

d e r P räs id en t des V erfassungsgerichtshofs, O ber­
landesgerich tsp räsiden t Dr. E lsäßer, 

als B eisitzer:
1. S ena tsp räsiden t Dr. H eitzer, B ayer. V erw al­

tungsgerichtshof,
2. L andgerich tsp räsiden t Dr. Kolb, L andgericht 

M ünchen I,
3. V izepräsident Dr. M eder, O berlandesgerich t 

M ünchen,
4. O b erstlandesgerich tsra t K öhler, B ayer. O berstes 

Landesgericht,
5. O berverw altungsgerich tsra t H efele, Bayer. V er­

w altungsgerichtshof,
6. O berverw altungsgerich tsra t Dr. O estreicher, 

B ayer. V erw altungsgerichtshof,
7. O berstlandesgerich tsra t Schäfer, Bayer. O ber­

stes L andesgericht,
8. L andgerich tsd irek to r Dr. P re iß le r, L andgericht 

M ünchen II,
folgende

E n t s c h e i d u n g :
Die V orlage ist unzulässig.

G r ü n d e :
I .

1. A rt. V des G esetzes vom  17.11.1837, die Z w angs­
ab tre tu n g  von G rundeigen tum  fü r  öffentliche Zwecke 
b e tre ffend  — B ayer. Z w angsabtretungsgesetz , ZAG 
— (BayBS I S. 203) g liedert die — einheitliche — 
E nteignungsen tschädigung  in einzelne als B em es­
sungsgrundlage in  B etrach t kom m ende Posten auf. 
Nach A rt V Nr. 2 Buchst, c um faß t die E ntschäd i­
gung fü r jede zw angsw eise A b tre tu n g  von G ru n d ­
eigentum  auch den „E rsatz des unverm eidlichen 
V erlustes, w elcher dem  E igen tüm er durch die A b­
tre tu n g  vorübergehend  oder b leibend in seinem  E r­
w erb  erw ächst“. Diese V orschrift en th ie lt zunächst 
folgenden w eiteren  2. H albsatz: „jedoch d a rf die

») D ie E n tsc h e id u n g  (Vf. 34 — V — 63) w ird  g em äß  A rt. 45 
d e s  G ese tzes  ü b e r  d en  V e rfa s s u n g s g e r ic h tsh o f  (V fG H G ) in  
d e r  F a s su n g  vom  26. O k to b e r  1962 (GVB1. S. 337) v e rö ffe n tl ic h t.
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hierdurch sich ergebende M ehrung  d e r E ntschädi­
gung 30 P rozen t des Schätzungsw ertes nicht ü b e r­
s te igen“.

2. In  einem  Zivilprozeß, in dem  es um  die Höhe 
e iner E nteignungsentschäd igung  geht, beschloß das 
O berlandesgerich t N ürnberg , das V erfah ren  auszu­
setzen und  die Entscheidung des B ayer. V erfassungs­
gerichtshofs d a rü b e r herbeizu führen , ob A rt. V Nr. 2 
Buchst, c 2. H albsatz  ZAG m it A rt. 159 Satz 1 der 
Bayer. V erfassung ve re in b a r sei.

3. Dem B ayer. L and tag , dem  B ayer. S enat und der 
B ayer. S taa tsreg ie ru n g  is t nach A rt. 44 Abs 3 VfGHG 
G elegenheit zu r Ä ußerung  gegeben w orden.

4. D urch das G esetz vom 6. 12. 1963 (GVB1. S. 224) 
— in K ra ft g e tre ten  am  1. 1. 1964 — w urde in A rt. V 
ZAG der 2. H albsatz  d e r Nr. 2 Buchst, c „ersatzlos 
gestrichen“. Aus den V erhandlungen  des Bayer. 
L andtags (Sten.Ber. 5. W ahlperiode S. 992) e rg ib t sich, 
daß sich der L and tag  dabei von B edenken gegen die 
V erfassungsm äßigkeit d ieser V orschrift leiten  ließ.

II.
Nach A rt. 65 BV entscheidet der V erfassungs­

gerichtshof über die V erfassungsm äßigkeit von G e­
setzen. A rt. 92 BV bestim m t, daß d e r R ichter die 
Entscheidung des V erfassungsgerichtshofs herbeizu ­
füh ren  hat, w enn e r ein G esetz fü r verfassungs­
w idrig  hält. V oraussetzung fü r die Z ulässigkeit der 
V orlage ist, daß die zu überp rü fende  V orschrift fü r

die E ntscheidung des beim  vorlegenden  G erich t a n ­
hängigen V erfah rens einschlägig ist (s. A rt. 44 Abs. 1 
VfGHG). D aran  feh lt es h ie r  jed en fa lls  se it dem  
In k ra fttre te n  des G esetzes vom  6. 12. 1963, das in  
Art. V Nr. 2 Buchst, c den 2. H albsatz  e rsa tz los g e ­
strichen  hat. E r is t von dem  vorlegenden  G erich t 
n icht m eh r anzuw enden  (vgl. E nneccerus-N ipperdey , 
L ehrbuch des B ürgerlichen  Rechts, A llgem . T eil 
Bd. 1/1 — 15 Aufl. 1959 — § 63 TI 1 S. 361). D ie V or­
lage is t d ah e r unzulässig  (vgl. V erfG H  GVB1. 1954
S. 311, S. 335/338; vgl. auch B VerfGE 7,59'61; 13,165). 
Es m ag dah instehen , ob sie schon von A nfang  an  
deshalb  unzulässig  w ar, weil das O b erlan d esg erich t 
— das nach e iner Ä ußerung  des S en a tsv o rsitzen d en  
d a rü b er K la rh e it zu gew innen suchte, ob es d ie von 
e iner P arte i angebotenen  B ew eise e rh eb en  m üsse — 
die E inschlägigkeit d e r b eanstande ten  N orm  n ich t 
m it h in re ichender D eutlichkeit darg e leg t h a t  (vgl. 
V erfG H  14,116/119; B VerfGE 11,330/334 f ).

Das V erfah ren  ist kosten fre i (Art. 22 Abs. 1 VfGHG).

gez. Dr. E lsäßer Dr. H eitzer D r K olb
gez. Dr. M eder K öhler H efele
gez. Dr. O estreicher Schäfer Dr. P re iß le r

Druckfehlerberichtigung
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15 der A usgabe A m uß es in der zw eiten  Zeile s ta t t  
„E ingliederung“ richtig  heißen: „U m gliederung“.
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